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Als Decernenten ſind vom 1. Januar in die 
Finanz⸗Abtheilung eingetreten die Herren Geh. 
Ober ⸗Regierungsrath Huber, die Geh. Räthe 
Aſchenborn und Schultz, die Regierungsräthe 
Meitzen, Lieber und Burchard und der Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Schrank. a 

* Der „W.⸗g.“ zufolge ſoll dem preußiſchen 
Landtage der Endo einer Kreisordnung für 
den Kreis „Herzogthum Lauenburg“ vorgelegt 
werden, welcher die durch das Geſetz 99 — Ver⸗ 
einigung des Herzogthums mit der Monarchie 
proviſoriſch beibehaltene Kreisvertretung ander⸗ 
weitig regelt. 


weiz. 

Bern, 3. Jan. Der Papft hat bekanntlich 
die ſchweizeriſchen Altkatholiken und ihren 
Biſchof in den großen Kirchenbann gethan. 
Das Actenſtück iſt etwas umfangreich, es gilt zu⸗ 
nächſt einen tendenziös gefärbten hiſtoriſchen Rück⸗ 
blick über die Organiſation der altkatholiſchen 
Kirche, läßt dabei keine Wendung unbenutzt, um 
eine wahre Flut von Schimpfwörtern über die 
„Diebe und Räuber“ auszuſchütten. „Wir ver⸗ 
werfen und verabſcheuen vorerſt die Erwählung des 
erwähnten Eduard Herzog zum Biſchofe als zu⸗ 
allen kanoniſchen Satzungen der 


franzöſiſch⸗clericalen Proteſtpartei führen, fo würde 
zum mindeſten im Reichstage wenig Neigung 
vorhanden ſein, zu Gunſten des Landes⸗ 
ausſchuſſes auf die Mitwirkung an der elſaß⸗ 
lothringiſchen Landesgeſetzgebung zu verzichten. — 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Wir 
hören, daß der Wahlaufruf der ſocial⸗ 
demokratiſchen Partei, welcher ſeit Neujahr 
verbreitet wird, eine Anklage wegen Aufreizung 
der verſchiedenen Klaſſen untereinander und gegen 
beſtehende Staatseinrichtungen gegen die Verbreiter 
beſſelben zur Folge haben wird.“ In England 
kennt man bekanntlich ſolche Anklagen ſeit Ja hren 
nicht mehr. 1 

— Zu den für den nächſten Landtag be⸗ 
ſtimmten Vorlagen gehört auch ein Geſetzentwurf 
betreffend die Umzugskoſten der Beamten. 
Offieids wird geſchrieben: Daß das Unterrichts⸗ 
geſetz noch nicht zur Vorlage gelangt, begreift ſich 
leicht aus der Menge der zu überwindenden 


Deutſchland. 
Berlin, 7. Januar. Mittheilungen über 
die vorbereitende Thätigkeit des kaiſerlichen Reichs- 
geſundheits⸗ Amtes für die Reichsgeſetzgebung, 
welche feit den letzten Tagen die Blätter durch 
laufen, lehnen ſich theils an Vorgänge älteren 
Datums an, theils ſind ſie ungenau. Der Ent⸗ 


vom 20. Februar dem Miniſter 


Gerade der jetzt zur Berathung ſtehende Theil des 
Geſetzes — bie Koſten der Vollsſchule reſp. die 
Aufbringung derſelben — erfordert wegen der 
Berückſichtigung aller concurrirenden Intereſſen 
die umfaſſendſten Vorarbeiten. Nach vorläufiger 
Feſtſtellung des Entwurfes im Cultusminiſterium 
beginnen nun die ſchriftlichen und commiſſariſchen 
Verhandlungen zwiſchen demſelben und den bei j 
dem Geſetze zunächſt intereſſirten Reſſorts der 
Finanzen und des Innern, worauf erſt die Be⸗ 
rathungen im Staatsminiſterium beginnen. Es 
wird demnach ein großer Eifer auf allen Seiten 
vorhanden fein müſſen, wenn der Entwurf bis zur 
Herbſtſeſſion fertig geftellt wird. 

— An Stelle des Geheimen Ober⸗Finanz⸗ 
rathes Hofmann, der nach Danzig als Regie⸗ 
rungs⸗Präſident gegangen, iſt der Geheime Ober⸗ 
Finanzrath Scholz getreten, der früher im Cultus⸗ 
Ministerium vortragender Rath war, und diefe: 
wird als Commiſſarius bei der betreffenden Be⸗ 
rathung des Staatshaushalts⸗Etats im Abgeord⸗ 
neten⸗ und Herrenhauſe fungiren. Geheime Rath 


man möge Jules 


welche unter den Miniſterien Ricard 


haltend, Hilfe, Gunſt, Unterſtützung oder Zu 


unterſtellten n zu entfalten; für den 
Verkehr mit den Landes⸗ und Localbehörden, die 
Prüfung der eingeforderten Gutachten und andrer⸗ 
ſeits für die Erſtattung gutachtlicher Urtheilé] Scholz bearbeitet jetzt das Etatsweſen im Finanz⸗ 
zung 2“ Be ee er 3 3 Ministerium. 
8 . Berlin, 7. Januar. Unter den Vorlagen _— In den deutſchen Münzſtätten find bis zum 
die erſte Seſſion des neuen Neicetags nien Wende 1878 pt gen ah 
E t in erſter Linie der früher viel beſprochene münzen 1435189530 Mk.; an Silbermünzen: 
. eſetzentwurf genannt, nach welchem elſaß⸗ 374321 147 Mk.; an Nickelmünzen: 35 160 344 Mk, 
klothringiſche Landesgesetze vom Kaiſer unter] an Kupfermünzen: 9388 337 k. 
Zuſtimmung des Bundesraths auch ohne die Mit⸗ — Die am 1. Januar in's Leben pe 2 
wirkung des Reichstags erlaſſen werden können, Finanz⸗ Abtheilung des Reich Bi 8 
wenn ſie von dem elſaß⸗lorhringiſcden Lander amtes, an deren Spine Ber Mar MAL, . — 
ausſchuß gutgeheißen worden find. Der Entwurf. zum Director im Reichskanzleramte ernannte biss 
welcher bereits im vorigen Frühjahr mit dem ſherige Geh. Ober⸗Regierungsrath Dr. Michaelis 
Landesuusſchuß vereinbart worden war, iſt aller: gestellt wurde ift nunmehr vollftändig ee 
dings am letzten Donnerſtag vom Bundesrath an⸗ Derſelben ſind die ſämmtlichen ar 70 80 "> 
genommen worden. Ob er aber dem Reichstage Rechnungsſachen, 175 ma En 08 ch Than 915 
wirklich vorgelegt werden wird, das dürfte Zoll⸗ und Steuerſachen, die 5 walt des 
weſentlich von dem Ausfall der Reichstagswahlen Reichs ⸗Eigenthumsſachen, die Er lt ie. 5 
in Elſaß⸗Lothringen abgagſch Würden dieſe Reichs⸗Invalidenfonds und die Verwaltung 0 r 
Wahlen abermals zum ausſchließlichen Siege der | Inhaber⸗Papiere mit Prämien übertragen wor en. 


Die „Republi rauch 


in di enheit widerſetzt, nach 
in Diejer Ange et 


einer 

die republikaniſche iter von dem guten 
Willen und den demokratiſchen Grundſätzen des 
Miniſter⸗Präſidenten zu überzeugen, dürfte es doch 
vielleicht von Vielen als wünſchenswerth erachtet 
werden, daß der Präſident der Republik in Form 
einer Botſchaft ſeine Billigung und Anerkennung 
der in Ausſicht geſtellten Politik ſeines neuen 
Cabinets zum Ausdruck brächte. Es würde aller⸗ 
dings einen ſehr guten Eindruck machen, wenn 
durch einen tüchtigen umfaſſenden Präfecten⸗Schub 
PPP 


blaſirteſte ſich nicht zu entziehen vermag, und pad! 
fo unmittelbar und erſchütternd, wie dies einen 9 
Farbengebilde ſelten gelingt. Im Morgendämmer 

licht liegt eine weite graue Harde vor uns. Hinten 
am Horizonte ſteigt bereits der kalte, her ſtliche 
Tag herauf, ſein erſter Schimmer wenigſtens. Der 
Tod, ein tänzelndes Gerippe, dem fahle Gewände 


» Kunſt⸗Ausſtellung. 

Durch die werthvollen, neu hinzugekommenen 
Bilder iſt unſere Ausſtellung erſt auf diejenige 
Höhe künſtleriſcher Ausſtattung und Bedeutung ge⸗ 
langt, die wir bisher an ihr vermißt hatten. Leider 

kiommt uns hier ſolche Bereicherung nur für ſehr 

kurze Zeit zu ſtatten, während die anderen Städte 
des Verbandes die ganze Fülle des Kunſtgutes 
ſofort erhalten. Das iſt bedauerlich, nicht nur um 
des geſchmälerten Genuſſes ſelbſt willen, ſondern 
auch wegen des erſten Eindrucks der Ausſtellung, 
der in Danzig deshalb immer ein ungünſtigerer 
ſein muß, als in Königsberg, Stettin oder Breslau. 
Es mögen der ſofortigen Gewährung und Zu- 
ſendung der großen Galeriebilder indeſſen wohl 
Schwierigkeiten und Hinderniſſe entgegenſtehen, 
die nicht zu beſeitigen ſind. So müſſen wir uns 
denn mit der vollen Ausſtellung für nur wenige 
Tage begnügen und wollen nur wünſchen, daß 
klarer Himmel, gutes Licht und ſtarker Beſuch 
dieſen letzten Theil auszeichnen möge. 

Die Ankäufe der Nationalgalerie treten unter 
den neuen Zuſendungen am meiſten hervor. Man 
hat uns nur drei Gemälde von dort geſchickt, eins, 
den Defregger, das bereits längere Zeit der vater⸗ 
ländiſchen Sammlung angehört. Es find dieſe 
Erwerbungen aber jedenfalls die werthvollſten, 
welche dort neuerdings gemacht worden, für uns 
die koſtbarſten Perlen der Ausſtellung. Spangen⸗ 
berg, der jahrelang nur hiſtoriſche Genrebilder 
aus der Zeit Luthers gemalt (wir erinnern an 
eine vortreffliche Bibelüberſetzung, die vor mehreren 
Jahren hier ausgeſtellt und wenn wir nicht irren, 
ebenfalls von der Nationalgalerie erworben 
worden iſt), kehrt mit ſeinem großen Bilde „Der 
Zug des Todes“ wieder zu den poetiſch-phantaſti⸗ 
ſchen Gebilden zurück, durch die er vor einer 
Reihe von Jahren bekannt geworden. Entweder 
iſt der Maler des „Rattenfänger von Hameln“ 
inzwiſchen nur ein reiferer geworden oder es 
kommt hinzu, daß er diesmal ſeine ganze Seele, 

| fein Empfinden und Denken in den Stoff verſenkt, 
0 daß er einem perſönlichen tiefen Schmerz durch die 


rein maleriſchen Hilfsmittel kann Spangenberg 


brechlichen Alten, denen die Todtenglocke Erlöſung 
u So jeden wir die Gerufenen in 5 77 
eihe dem Glöckner mit i n = l 
7 Sie gehen nich, Me nee nicht, die] Vorgänge, dramatifcher ea Areale al 
freiwillige Bewegung, ihre Geſetze und Mittel find um uns zu erregen und zu er Span 
durch die Glocke aufgehoben, erſtarrt. Es iſt an 
Schweben, Wallen und Ziehen, welches die Be⸗ 
troffenen vorwärts bewegt, nicht die Kraft der 
eigenen Glieder, ſondern die Macht des ge⸗ 
ſpenſtigen Glockenläutens allein zwingt ſie dem 
ſchnellfüßigen Gerippe zu folgen, und dieſes willen 
loſe Vorüberziehen giebt dem Bilde einen großen 
Theil ſeiner tief ergreifenden Wirkung. A 
0 en 5 1 gerührt und BI. 
ie wunderbaren Au um Tode ges 5 ji a 
führten Der Künſtler Muß u Tode tief und beſchränkt hätte. Cr erhoht i e e 
ernſt in's Antlitz geſchaut haben, um ſo etwas an den Weg einige Gruppen f . 
malen zu können. Den ſtarren, groß und voll Gegenſas des vollen erregten, bewuß een 
C7. ,, m 
Empfindung, jede ſeeliſche[ machen. Auch m. 0 5 > 
ee m eb en, Faß at mehr pie rer ie Gegenfage geſalt den Dahimellenden 1 * 


it i mmergeſtalt den Dahineilenden um Er⸗ 
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odeszug] 1869/0 unternommen wurde, bt 
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„Corr. Havas“ wird das Veecret 
ezug auf den Präfectenſchub erſt geſtern dem 
Präſidenten der Republik zur Uaterſchrift wor 
gelegt worden fein, — Serben lieſt man iin 
„Journal officiel“ das Verzeichniß der von Jules 
Simon vorgenommenen Veränderungen in den 
Präfecturen, daſſelbe enthält 2 Abberufungen und 
6 neue Ernennungen reſp. Verſetzungen. „gleich 
bringt das Blatt die Begnadigung von 54 ver⸗ 
urtheilten Communards. Aus der oben ange⸗ 
führten Präfecten⸗Ueberſicht des Siscle, eines 
Blattes, welches noch vor einem Monat 
——— 


Männer an die Spitzen der Verwaltung und 
Gerichtshöfe geſtellt würden, welche der Regierung 
und den Inſtitutionen ihres Landes aufrichtig er⸗ 
geben ſind, und wenn es vielleicht möglich würde 
Worte und Handlungen in Einklang zu bringen, 
wenn wir in den Stand geſetzt würden, das Cabinet 
zur Wahl ſeiner Beamten und zu ſeinen Erklärungen 
im Parlament zugleich zu beglückwünſchen, ſo 
würde die definitiv wieder e Majorität 
120. N r des Innern nicht 
allein die Unterſtützung durch ihre Abſtimmungen, 
ſondern auch ihr volles Vertrauen entgegen bringen. 
— Der Präſident der Republik iſt, dem „Bien 
public“ zufolge, gegen den Erlaß einer Botſchaft, 
weil eine Erörterung der äußeren Politik nicht an 
der Zeit, und eine Darlegung der inneren Politi 
nicht Bedürfniß ſei. Auch dies Blatt zieht glatten 
Worten die Entfernung der Feinde der Republik 
aus ihren Aemtern vor, und meint: „Botſchaften 
ſind in Frankreich niemals etwas werth geweſen 
und werden noch lange überflüſſig bleiben.“ Der 
„Moniteur“ ſieht in dem Erlaß einer Botſchaft 
ebenſo wenig eine Nothwendigkeit als anderſeits 
eine Gefahr, und das Journ. des Debats , welches 
jetzt faſt durchaus im Sinne der Regierung ſchreibt, 
iſt der Anſicht, daß weder eine Botſchaft noch ein 
Präfectenſchub eg eh erachtet werden konne, 
b imon nur ruhig gewähr 
laſſen. „Le Siecle“ theilt die Präſerbens die ſch 
gegenwärtig im Amte befinden, in fünf verſchledene 
Klaſſen ein: 1) Zur erſten Klaſſe gehören 24, 
und 
de Marcere ernannt wurden, allerdings nur 


über Alle, welche bei jener freventlichen Conſecration] 2) Präfecten, deren Anſtellung aus der T. 151 en 
ffet'gs 


in 


aber noch iſt das Leben nicht überwunden, er 
empfindet noch das tiefe Weh des ewigen B 
lierens, klammert ſich an das warme Herz, welches 
für ihn ſchlägt, mit ihm leidet. Dieſe beiden 
Gruppen geben dem Zug des Todes erſt die er⸗ 
ſchütternde Wirkung durch den Contraſt des ringen» 
den, bitteren und doch ſo theuern Lebens mit dem 
ſtarren Tode. Auf alle ſonſtigen Kunſtmittel hat 
der Maler verzichtet. Der falbe Ton der kalten, 
morgengrauen Landſchaft, in den die Geſtalten 
harmoniſch hineingemalt ſind, die Raben, die den 
Zug umflattern, die dürftige Bildſäule am Wege 
enügen vollſtändig, um die düſtere Poeſie des 
unſtwerkes zu offenbaren. Alle ſymboliſchen und 
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Ohne Feder iſt dieſer „Zug des Todes“ das künſt⸗ 


er⸗ 


Stätten ſind die Lokale, die er zu ſchil⸗ 
dern liebt. Die Reiſe des deutſchen Kron⸗ 
prinzen nach Jeruſalem, die bei Gelegenheit 
der Eröffnung des Suezceanals m inter 
dem 
Künſtler Veranlaſſung zu einem imtereſſanten 
Gedenkbilde, welches nicht allein um des Gegen⸗ 
ſtandes willen den Ehrenplatz in der National⸗ 
Galerie verdient. Auf einen glühend heißen Hinter⸗ 
rund, flimmernde Sonnenglut, die auf dem ahlen 
Öeftein, den Mauern und Thürmen der heiligen 
Stadt lagert und die Luft mit feinem Dunſte füllt, 
tellt Gentz eine Menge intereſſanter Gruppen in 
allerſchärfſter Beleuchtung. Vom Berge herab, faſt 
nur an der heißen Staubwolke kenntlich, kommt der 


| Boden. ebenfals übern e een zu Wehmuth und Entſetzen, beſonders deshalb, Beh am Abe, eines De die Teen 9 75 Den n e e 
An ergreifender poetiſcher Wirkung jede frühere weil fie aus den großen blauen Augen ein 8 i ſchwer und ſchmerzlich. Er hört ſchon]ſchöne von der Sonne ſtark gebräunte Geficht. 


> > in , 
Kinderpaares, aus denen einer holden ag das Glöcklein, fühlt, daß er nimmer wiederkehrt, 


Arbeit des Künſtlers, fie übt eine Macht auf K es, 
jeden Beſchauer aus, der auch der kälteſte und die Unendlichkeit ſtarren. 
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Zeilung. 


M 1 0 133. Die Faulen Knee 75 eint ag 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition Juerg eee No. 4 1 877. 
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Lichtes, die einen wirkſamen Gegenſatz bildet zu 


nachdem die Regierung in den vier heimgeſuchten v 
Prowinzen Siciliens einer vollkommen einheitlichen 


4 


und Reiter, mehr noch 


maleriſchen Trachten des Volkes bieten an Farbe 


n DB * * ee 


unter der perfönlihen Leitung des 


t etzigen 
ee gi ſtand und ohne Zwei noch 
Beziehungen mit ihm unterhält, kann man wohl 
mit ziemlicher Sicherheit darauf ſchließen, daß dem 
eben rg Präfectenſchub demnächſt ein 
zweiter folgen dürfte, und wenn Herr Simon damit 
nicht gar zu lange zögert, würde es ihm gelingen, 
auch die äußerſte Linke zu befriedigen, deren Organ 
die Proſcriptionsliſte des „Siecle” um ein Erkleck⸗ 
liches erweitert. — Man ſpricht hier von dem beab- 
ſichtigten Rücktritt des Seine⸗Präfecten Duval und 
e et den Präſidenten des Pariſer Gemeinde- 
rathes, Hariſſon, als ſeinen Nachfolger. Auch der 
Colonialdirector Benoiſt d' Azy, deſſen Geſchäfts⸗ 
führung bei Gelegenheit der Berathung des 
Colonial⸗Budgets in der Deputirtenkammer einer 
ſcharfen Kritik unterzogen wurde, ſoll ſich ent⸗ 
ſchloſſen haben, vor dem Wiederzuſammentritt der 
Kammern ſeine fal i de einzureichen. — Ein 
komiſcher Zwiſchenfall iſt dem Miniſterpräſidenten 
mit dem Präfecten der Marne begegnet, der neuli 
die Veröffentlichung eines Kalenders unterſagt 
hatte, weil derſelbe einen Aufſatz unter dem Titel: 
„des Kaiſers Antheil“ enthielt. Dieſer Aufſatz hat 
aber Niemanden anders als Jules Simon zum 
Verfaſſer und iſt einem früher erſchienenen Buche 
des Miniſters entlehnt. — In Merbourg be⸗ 
ſchäftigt man ſich eifrig mit der Anlage eines 

afens im Thale Quincampſix, der außerhalb des 

ereiches der neueu Geſchütze liegen ſoll und einer 
ganzen 5 ge ren beftimmtift. Gegen⸗ 
wärtig ſind in dem Thale, welches vom Fort du Roule 
beherrſcht wird, bedeutende Arbeiten für die Arſenale 
der Marine in Ausführung begriffen. — Die Volks⸗ 
ählung iſt am 16. Dezember des verfloſſenen 
Jahres in ganz Frankreich beendigt worden und 


‚bet, nach einer vorläufigen Zuſammenſtellung der 


is jetzt bekannt gewordenen Ergebniſſe ſeit der 
letzten vor 5 Jahren nes der 8 Volkszählung 
eine annähernde Zunahme der Bevölkerung von 
Paris um etwa 60 000 ergeben. — Clericale 
Blätter theilen mit, daß die ultramontan gefinnten 
Offiziere der franzöſiſchen Armee, die ihre erſte 
Erziehung größtentheils bei den Jeſuiten erhalten, 
Sammlungen zu Gunſten der Garnifonprediger, 
welche in ie der Abſtreichungen bei den betref⸗ 


fenden Poſttionen des Budgets ihrer Gehälter ver⸗ hat 


ft ge en ſind, unternommen haben. Die 
auf dieſe Weiſe aufgebrachten Summen werden 
den betreffenden Geiſtlichen geſchickt, um ſie in den 
Stand zu ſetzen, während des laufenden Jahres 
ihr Amt weiter zu verſehen. Eine Anzahl von 
Offizieren hot bereits die Summe von 400 Fres. 
an den Abbe Flandrin in Lyon abgeſchickt und 
man iſt hier ſehr geſpannt zu erfahren, ob der 
Kriegs winiſter dieſe den Kammerbeſchlüſſen zuwider⸗ 
laufende Kundgebung ſeiner Offiziere gut heißen 


werde. 
Italien. 
Rom, 5. Jan. Maluſard, der neue Präfect 
von Palermo, bezieht nunmehr ſeinen Poſten, 


N75 gin 8 n. ernannt. Die 8 x 
er ekannt Hundert auserleſene berittene 
Carabinieri mit zehn bewährten Offizieren gehen 
nach Sieilien. Truppenvermehrungen fanden be⸗ 
reit s früher ftatt; umfaſſende Ve n im 
Perſonale der Präturen find bevorſtehend. Der 
inifter des Innern iſt entſchloſſen, keine Aus⸗ 
gaben zu ſcheuen. Die materielle Lage der Prä⸗ 
turen in Sicilien wird aus ſeinen Fonds ſofort 
verbeſſert; die Carabinieri und Truppen, in Ver⸗ 
wendung gegen das Brigantenthum, erhalten ihrem 
anſtrengenden Dienſte entſprechende beſondere Zu⸗ 
lagen. Maluſard hat fo zu jagen carte blanche 
rückſichtlich der Speſen, und iſt ermächtigt, in be⸗ 
fondereu Fällen für muthvolle Thaten Titel, Aus⸗ 
. 24. > 
trächtigen fait den impoſanten Eindruck von Roß 
n in unſerem Franziskaner⸗ 
Kloſter, wo das Bild recht ungünſtig gegen das 
Licht gehängt iſt und an fonnigen Tagen während 
der Mittagsſtunden kaum beſehen werden kann, 
weil die Fenſter des Saales gegen Süden liegen, als 
in Berlin, wo milderes Oberlicht die ſcharfen Beleuch⸗ 
tungs⸗Effekte weniger grell erſcheinen ließ. Der 
europäiſchen Begleitung des Prinzen hat der Maler 
I mit weit weniger Liebe angenommen als der 
Orientalen, die mit rieſigen Palmzweigen dem 
ge Helden entgegenziehen und dieſelben 
15 digend vor ihm auf die Erde breiten. Da giebt 
es wahre Prachtgeſtalten, herrlich drapirt, voll vor⸗ 
nehmer beſchaulicher Gemeſſenheit, wie ſie dem Volke 
angeboren iſt, dann wieder Jungen, die ſich neu⸗ 
gierig vordrängen und niederes Volk, welches nur 
ganz äußerlich Antheil an der Sache nimmt. Alle 
ieſe genial erfundenen und meiſterhaft ausge⸗ 
führten Einzelgeſtalten hat Gentz zu einer bedeu⸗ 
tenden Bildwirkung vereinigt, die ſeine Arbeit weit 
über das Conventionelle ſeines eigentlichen Vorwurfs 
hinaufhebt. Außer der glücklichen, ungemein wirk⸗ 
ſamen Anordnung iſt es beſonders das Lokalcolorit, 
welches uns an dem Gemälde intereſſirt. Alles 
K in ſtärkſter Beleuchtung, Alles kleidet ſich in 
ie lebhafteſten Farben, die hier nicht nur das 
Charakteriſtiſche der Volksart, ſondern mehr noch 
das Feſtliche der Veranlaſſung ſehr glücklich aus⸗ 
drücken. Die lichtgrünen Palmenwedel ragen in 
den tiefblauen Himmel hinein, die Uniform des 
rinzen, die weißen Sonnenhüllen, die farbigen 
ewänder der würdigen Eingeborenen und die 


das Aeußerſte. Dennoch wirkt das Ganze durchaus 
weder bunt noch unruhig, wir fühlen uns ſofort 
u Hauſe in dieſer fremden glänzenden Welt des 


der dürren Oede des gebirgigen Steinlandes. Das 
Alles, die durchglühte Felſenlandſchaft, den dunkel⸗ 
blauen Himmel, die Farbenpracht des Orientes und 
die natürliche, angeborene Hoheit des jungen 
Fürſten hat der Maler auf dieſem Bilde in 
vollendete Harmonie gebracht und dadurch eine 
Gelegenheits⸗Illuſtration zu einem bedeutenden 
Kunſtwerke gemacht, welches auch coloriſtiſch zwar 
zu dem Allergewagteſten, aber auch zu dem Aller⸗ 
gelungenſten zählt, was die moderne deutſche Malerei 
geſchaffen. Es iſt hier nicht das kokette, virtuoſe 


ie en. hat 
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eichnungen und 1 806 2 en jeder Art zuzu⸗ 
Ahern. Gegen die höhere Maffia wird ſtrenge 
verfahren werden; ebenſo iſt die gründliche Aus⸗ 
merzung aller ſchlechten und verdächtigen Elemente 
aus dem Corps der Militi a cavallo beſchloſſen. 
Von dieſen, ſowie von den Maffioſen werden nicht 
Wenige in's zwangsweiſe Domicil auf eine Inſel 
wandern, woſelbſt ihnen jede Verbindung mit der 
Heimat abgeſchloſſen ſein wird. j 
ngland, 

© London, 6. Januar. Wie dem „Daily 
Telegraph“ heute aus Konſtantinopel telegraphirt 
wird, hätten die Vertreter der Mächte beſchloſſen, 
eine Beantwortnng des Memorandums vorzu— 
bereiten, welches Sapfet Paſcha in der Donnerſtags⸗ 
Sitzung der Corfenenz vorgeleſen, um dafjelb: am 
Montage überreichen zu koͤnnen. Wie es heißt, 
habe die Pforte darin ihre Velen Einwendung 
gegen Einführung einer aus Chriſten und Türken 
zuſammengeſetzten Miliz fallen laſſen, ſei aber nach 


ch wie vor entſchieden gegen eine Theilung der Bulgarei 


in zwei abgeſonderte Provinzen, gegen die An⸗ 
ſtellung von Gouverneuren für beſtimmte Termine, 
gegen Provinzial⸗Concile, gegen Erweiterung der 


Grenzen von Montenegro und gegen eine europäifche | 9 


Ueberwachungs⸗Commiſſion oder Sicherheits⸗Aus⸗ 
ſchuß. — Die Denkſchrift an Lord Beaconsfield, in 
welcher die durch Rußland den Serben zu Theil 
gewordene unverhohlene Unterſtützung des Auf⸗ 
andes Guß kritiſirt und Erörterung derſelben 
auf der Gunferenz verlangt wird, ift jetzt, mit 700 
Unterſchriften verſehen, dem Premier überreicht 
worden. Unter den Unterzeichnern befinden ſich 
Lord Denbigh, Lord Miltown, Viscount Pollington, 
Lord Stanley of Adderley, die Abgeordneten 
Montague Scott und Hamond, dann eine große 
1500 von Juriſten und auch etwa 200 von den 
ählern John Bright's. Ein Abzug der Dent- 
ſchrift iſt an Gladſtone, als dem Premier zur Zeit 
der Alabamafrage, geſandt worden, aber bis fetzt 
unbeantwortet geblieben, ein anderer Abzug an den 
Bevollmächtigten 9 in Konſtantinopel, den 
er 


pooler Rathhauſe am 25. fi 
Der „Daily Telegraph“ will wiſſ 


die Ueber a g 
Die Admiralität hat eine Unterſuchungs⸗Commiſſion 
ernannt, welche die Urſache des Auftretens des 
Scorbuts unter den Mannſchaften der letzten Polar⸗ 
Expedition zu prüfen und darüber zu berichten haben 
wird. Vorſitzender der Commiſſion iſt Sir James 
Hope. — Die Großloge engliſcher Freimaurer 
hielt geſtern unter Vorſitz des Earl of Carnarvon 
eine außerordentliche Sitzung und beſchloß auf 
Antrag des Vorſitzenden, zur Erinnerung an die 
glückliche Rückkehr des Großmeiſters, des Prinzen 
von Wales, zwei Rettungsboote auf eigene Koſten 
bauen zu laſſen, zu erhalten und nach Abnutzung 
zu erſetzen. — Wie alljährlich in den erſten Tagen 
des Januar, wurde auch diesmal wiederum den 
C ⁵˙Ü¹j. . ² m ̃ͤᷣWü˙u S N LOHR 


Spiel mit der Farbe, die auf Koſten der Natür⸗ 
lichkeit ausgeſpielten Trümpſe, durch die Madart 
oft zu feſſeln verſteht, was wir an dem Bilde von 
Gent bewundern, ſondern die Kraft, das Talent 
und die Geſundheit, mit der er die Farbe tractirt, 
fie in den Dienſt des Ganzen ſtellt und dennoch 
vor keiner Schwierigkeit, keinem Wagniß zurück⸗ 
ſcheut wohl wiſſend, daß ihm nichts unmöglich iſt. 

Das dritte große Gemälde aus dem Beſitze 
der Nationalgalerie, die als Sieger heimkehrenden 
Tiroler von Defregger, ſteht in Betreff der 
coloriſtiſchen Behandlung gegen das eben erwähnte 
ſehr zurück. Meiſter der Farbe ift Defregger nicht, 
alle ſeine Bilder beſitzen etwas Stumpfes, Todtes, 
einen braunen, matten Ton, an den das Auge ſich 
ſchwer gewöhnt. Diesmal ſchildert der Meiſter 
ſeine Landsleute nicht in den kleinen, mehr oder 
minder humoriſtiſchen Beziehungen des Alltags⸗ 
lebens, ſondern als Helden, als Sieger in dem 
Kampfe gegen die Franzoſen. Ein Trupp jüngerer 
Bauern, onen mit den augenblicklich vorhandenen 
Waffen ausgerüſtet, ſonſt in der häuslichen Tracht, 
iſt ausgezogen, um eine kleine Abtheilung Franzoſen 
abzufangen. Der Coup gelingt, ſie erbeuten eine 
Fahne, machen die Feinde zu Gefangenen und feiern 
nun daheim beim Einzuge einen Triumph, als ob 
das Schickſal des ganzen Feldzuges damit ent⸗ 
ſchieden fei. Das iſt ein eifterzug Defreggers 
in dieſem Bilde. Er ſteift ſeine Bauernhelden 
durchaus nicht zum Pathetiſchen auf, macht keine 
großen Männer und Vaterlandsretter aus ihnen, 
ſondern giebt ſie völlig naiv in allen den 
Empfindungen und Aeußerungen, in denen ein 
ſolches Ereigniß auf die Gemüther und die Vor⸗ 
ſtellungen ſchlichter Bauern wirkt. Jede Einzel⸗ 
eſtalt offenbart uns den Genremaler, den aller 
Patriotismus nicht um ſeinen Humor bringt. Ernſt 
und gemeſſen ſchreitet der Eine daher, einem Andern 
blitzt noch die wilde Kampfbegier aus den Augen, 
der Trommler, wahrſcheinlich nicht den Tapferſter 
und Intelligenteſten hat man dazu auserſehen, 
trottet ſtumpf und gleichgiltig daher, der Pfeifer 
zwinkt mit den Augen dem Schätzchen zu, auf dem 
rechten Flügel tritt ein Sieger aus der Reihe, um 
im Vorübergehen fein Weib zu umarmen und fo 
intereſſiren uns tauſend hübſche Einzelheiten, die 
ſich alle in den Rahmen des geſchilderten Ereigniſſes 


ans einfügen. Helle Freude und Siegerſtolz 
litzt aus den Augen der Dorfgenoſſen, die herbei⸗ 


daß der im Mai d. J. auf ſeinem e 
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Polizeimannſchaften der City und 


’ 


bereitet. 


der Banken und den Läden der Juweliere ſich er: 

luſtigten, wurde wie immer die 

das Feſt auf zwei Abende zu vertheilen und jedes⸗ 

mal nur die Hälfte der Poliziſten zu laden. 
Rußland. 

Tiflis, 23. Dezbr. Seit der Niederwerfung 
Schamyls hat man im Kaukaſus keine ſolche 
Entfaltung militäriſcher Thätigkeit mehr erlebt, 
wie in dieſem Augenblicke. Vom Don, von den 


Ufern des Dnieper und der Wolga ſtrömen kampf⸗ N 


bereite Schaaren hierher, um die kleinaſiatiſche 
Armee zu bilden. Dieſer iſt eigentlich nur die 
Aufgabe zugewieſen, die türkiſche Provinz 
Armenien zu obſerviren. Wie aber jetzt verlautet, 
ſoll auch dieſe Armee eventuell in die Action 
treten, weshalb ſchon demnächſt eine Verſtärkung 
derſelben durch zwei Diviſionen, d. i. etwa 30 000 
Mann erfolgen Jol. Außer dem kaukaſiſchen Mili⸗ 
tärbezirke haben acht Gouvernements des innern 
Rußlands ihre Contingente an dieſe Armee abge⸗ 
eben. — Die Mohamedaner des Kaukaſus 
verhalten ſich bisher ruhig, jedoch iſt dieſer äußer⸗ 
lichen Ruhe nicht zu trauen. Es iſt hier wohl 
bekannt, daß eine ſtarke Agitation unter den 
Stämmen des Transkaukaſus von ehe betrieben 
wird. Indeſſen find alle Maßregeln ergriffen 
worden, um den islamitiſchen Emiſſären unter den 
Tſchetſchenzen, Abchaſen, Tſcherkeſſen und den 
andern Bergſtämmen das Handwerk zu legen. 

P. C. Kiſcheneff, 1. Jan. Die Recon⸗ 
valescenz des Großfürſten⸗Obercomman⸗ 
danten macht ſolche Fortſchritte, daß, wie in 
militäriſchen Kreiſen verſichert wird, am griechiſchen 
Neujahrstage großer Empfang ſtattfinden werde. 
— Die Vorbereitungen bei der Armee für einen 
eventuellen Grenzübergang werden mit großer 
Energie betrieben. Die Munitions- und Proviant⸗ 
Depots werden an den Pruth befördert. Der 
Train ſämmtlicher Corps iſt in voller Ordnung 
und auf einem engen Raume am Pruth concen⸗ 
trirt. Heute ſind an alle Corps⸗Commandanten 
geheime Ordres ergangen, die auf Bewegungen 
der Armee Bezug nehmen ſollen. In Offizier⸗ 
kreiſen wird davon geſprochen, daß die Ueber⸗ 
ſchreitung der Grenze kaum vor Neujahr 
(13. Januar a. St.) ſtattfinden werde. — Hier 
werden fortwährend neue Spitäler errichtet. Das 
letzte wurde von der Koſtromer Abtheilung der 
Geſellſchaft des „rothen Kreuzes“ errichtet, und 
war mit einem Belegraum für 100 Betten. Es 


ſind Anſtalten getroffen, daß es an gut inſtruirten 


Krankenwärtern nicht fehle. In Kiew iſt ein Curs 
über rationelle Krankenpflege eröffnet worden. Der 
Andrang zu den WATER iſt ein enormer. 
Solche Curſe ſollen auch in Odeſſa und hier abge⸗ 
halten werden. — Das Anerbieten der Stadt am 
Weihnachtsabend der Garniſon Getränke verab⸗ 
reichen zu wollen, wurde vom Hauptquartier abge⸗ 
lehnt. — Die große Kriegskaſſe ſoll nächſtens in 


6 Waggons an die Grenze abgehen. 


3 


Amerika. ; 
Mexico, 27. Nov. Es ſcheint nunmehr ſicher, 
em 
0 


ſergwerk Guadalupe ermordete Gu 
3 Opfer des zeligiäfen Sunalismus 
geworden it. In die Conſtitution waren neuer⸗ 
dings Artikel aufgenommen worden, welche ſich in 
ihrer Spitze gegen den le Cultus der 
katholiſchen Religion richteten. Dieſe Bolle ebung 
hatte eine Gährung in den unteren Volksſchichten 
der Provinzen Michoacon und Guerrero zur Folge. 
Die einmal aufgeregten Volksleidenſchaften wurden 
von der Geiſtlichkeit für politiſche Zwecke ausge: 
beutet, und im Vereine mit amerikaniſchen Miſſio⸗ 
naren arbeitete der Clerus den revolutionären An⸗ 
führern in die Hände. Die Beſtätigung davon 
findet ſich in den wiege der als verdächtig ein⸗ 
gezogenen Ruheſtörer. Sie bekennen ohne Hehl, 
ſich dem Aufſtande angeſchloſſen zu haben, weil 
man ihnen bedeutet, daß die Intereſſen der katho⸗ 


geeilt find, um ſich an dem Triumphe der Gatten, 
Väter und Brüder zu weiden. Ein Junge iſt auf 
den erbeuteten Schimmel geklettert und reitet mitten 
im Zuge. Die gefangenen Franzoſen erblickt man 
im Hintergrunde. Es müſſen ängſtliche Stunden 
geweſen ſein, während derer die Heimgebliebenen 
auf den Erfolg des kühnen Handſtreiches gewartet 
haben. Das ſieht man an der jubelnden Freude, 
an dem ſtürmiſchen Empfange, an der faſt wilden 
Luſt, die nun jene bangen Gefühle verdrängt 
haben. Sehr ſchön iſt das Bild N 0 ge 
ordnet und gegliedert. Die enge Dorfſtraße füllt 
der Zug der Sieger, zu beiden Seiten derſelben 
und hoch bis in den Oberſtock der H äuſer drängt 
ſich das Volk in lebendigen und doch klar über⸗ 
ſichtlichen Gruppen um dieſelben. Die Geſammt⸗ 
ſtimmung iſt Freude und Jubel und zwar in einer 
Naivetät, wie nur Bauern, in einer Herzhaftigkeit, 
wie nur Tiroler ſolche Gefühle äußern können. 
Der Jauchzer, den einer der Krieger in die Berge 
ſchallen läßt, kann nicht wahrer, echter, tiroleriſcher 
gemalt werden, man glaubt das Jodeln und 
Schnalzen zu hören. Durch die Gunſt der Ver⸗ 
hältniſſe find wir jetzt in der Lage, einen Maler, 
von deſſen Ruhm wohl Jeder vernommen, der hier 
bisher aber gänzlich unbekannt war, in zwei be⸗ 
deutenden Arbeiten kennen zu lernen und den 
Umfang ſeines Talentes daran zu ermeſſen. Aus 
beiden wird man den Schluß ziehen, daß Defregger 
eigentlich Genremaler, Darſteller des Tiroler 
Bauernlebens, daß er indeſſen keineswegs be⸗ 
ſchränkt iſt auf die kleinen Vorkommniſſe des 
Hauſes und der Familie, ſondern ſeine Landsleute 
auch zu erfaſſen und darzuſtellen vermag in den 
großen Augenblicken, die das einfache, einſame 
Leben bewegen. Daß er ſie auch dann als nichts 
anderes, nichts mehr giebt, denn als ſchlichte, naiv 
fühlende, derbe Bauern, das iſt ihm beſonders als 
Verdienſt anzurechnen. 


Die Ausgrabungen zu Olympia. 
Seit Sonnabend, dem 16. Dezember, weilt 
Prof. Curtius in Olympia und berichtet aus 
Druva unter dem 21. Dezember, dem „Reichsanz. 


Folgendes: ganze vorige Woche wie ein 


Nachdem ich die g 
rer die Gerecht chen Meere im Oſten und 


Weſten von Hellas durchkreuzt habe, bin ich Sonn⸗ [Gebundenheit frei gemacht haben, 
in Druva eingezogen und bewohne gene darunter ſieht man den Anfang des 


abend Abend 


ihren Familien; liſchen 
von den bedeutendſten Kaufleuten ein Ballfeft teſtantiſche 
Damit aber nicht, während die Wächter ſtets offen an den Tag gelegt hatte, 
tanzten, die Diebe ihrerſeits in den Kaſſenzimmern bekannt. So galt er den Aufſtändiſchen als beſon⸗ 


Vorſicht gebraucht, Schwere ihres Angriffs, welchem erſt feine Ermor⸗ 


Wegen u 


Thaler 

N bei a ; n > 
Vertrauen gewinnen könnten, daß die feitenven | 

im Miniſterium endlich aufhören werden, die Vorſtel⸗ 


* N 1 reer 
„ 


Spiel ſtänden. Die pro⸗ 
eher Nolte, welche er 


Religion auf dem 
llgemein 


eſinnung von 


war a 
derer Feind ihrer Kirche und es fiel auf ihn die ganze 


dung und die Zerſtörung ſeines Eigenthums ein 


Ziel ſetzte. 


Danzig. 9. Januar. 

* In den vom Kriegs Miniſterium näher beſtimmten 
Grenzen werden diejenigen ſchiffahrttreibenden Mann? 
ſchaften der Infanterie Jäger und Schützen, Feld⸗ und 
Fuß⸗Artillerie und Pioniere, welche in Gemäßheit des 
4 des Geſetzes, betreffend die Ausübung 
militäriſchen Controle über die Perſonen des Ber 
urlanbtenftandes ꝛc. vom 15. Februar 1875 von den 
pro 1876 abgehaltenen Uebungen des Beurlaubtenſtandes 
befreit geblieben ſind, ſowie ſolche Mannſchaften der 
Reſerve und Landwehr der vorgedachten Wa „welche 
wegen anderweitiger Gründe an den bezllglichen 
Uebungen ibrer Jahrgänge bisher nicht Theil genommen 
haben, auf die Dauer pon 12 reſp. 13 Tagen na 
Analogie Allerhöchſter Ordre vom 20. Januar 1876 
nachträglich eingezogen werden. Die Hebungen 
find unter Berückſichtigung der bürgerlichen Verhältniſſe 
in die Zeit vom 1. Januar bis incl. 31. März 1877 
zu verlegen. 0 

* Die Allg. deutſche Penſionsanſtalt für 
Lehrerinnen und Erzieherinnen zählte am 
9. Dezember v. J. 608 Mitglieder. Unter den preuß. 
Provinzen und den übrigen deutſchen Staaten nimmt 
die Provinz Preußen mit 61 Mitgliedern die zweite 
Stelle ein. Der Bezirks⸗Verwaltungs⸗Ausſchuß 
unſerer Provinz hat 39 596 Mk. als Ertrag der 
Bazare an das Curatorium nach Berlin einſchicken 
können. Außerdem ſind von unſerer Provinz die 
Anträge geſtellt: „1. den älteren Lehrer innen auch für 
das 2. Jahr des Beſtehens der Anſtalt, alſo bis zum 
15. October 1877 den Eintritt durch einen Zuſchuß 
aus dem Hilfsfonds zu ermöglichen 2. dieſen 81 u 
allen älteren Lehrerinnen nun auch ſo ſchnell wie 
möglich zu gewähren, da ſie die hohen Beiträge nur 
mit äußerſter Anſtrengung zablen. 

* Der biefige Vaterländiſche fh 
hat Ende voriger Woche ſechs große Kiften mit warmen 
2 für die Ueberſchwemmten nach Elbing ab⸗ 
eſchickt. 

* Zwei Milchträger, Eduard Scharfenort und 
au Kreutzberg, welche Nachmittag mit einem 
chlitten auf der Mottlau fuhren, um von Krampi 

Milch zu holen, brachen auf dem halben Wege ua 

Krampitz durch das Eis und ſchwebten eine halbe 
Stunde in 1 Der Pächter, Herr Nürnberg 
aus Ohra a. d. Mottlau, war vergeblich bemüht, die 
Unglücklichen zu retten, bis der Hofbeſitzer Hr. Störmer 
aus Naſſenhuben angefahren kam, mit Geiſtesgegenwart 
die Leine von den Pferden ſchnell losſchuallte, auf's Eis 
eilte und mit eigener Gefahr die Verunglückten rettete. 
Der 5 Ya mit einigen Milchgefäßen verſank unter 
a 18. 22 

r. Aus der rechtsſeitigen Nogatniederung, 
7. Januar. Eine begründete Vermuthung aufzuſtellen 
über den Verlauf und das Ende unſerer Waſſersnoth 
iſt ſelbſt den in derlei Dingen erfahrenſten Männern 
unſerer Niederung unmöglich. Wind und Wetter laſſen 
ſich ebenſo wenig berechnen, als ſich die Einwirkun 
vorausſagen laſſen, welche ſie im gegebenen Augen 
ausüben werden. Unberechenbare Naturkräft ſind ſo 

erren geworden über das Wohl und Wehe Tauſender. 
Und was fteht uns noch bevor, wenn die Hochwaſſer⸗ 

fluten der Weichſel erit über uns bereinbrechen werben? 
— wir mögen es nicht ausdenken. Schon jetzt laſſen 
ſich indeſſen die Schäden und Berkufte au Dämmen, 
nd Grundſtücken auf e f b 


=} 


Und wenn 


lungen und Bitten der Deichcommunen betreffs einer 
an der weiten Weichſelregulirung als unbequeme Kund⸗ 
gebungen des beſchränkten Unterthanenverſtandes anzu- 
ie en! Seit dem Jahre 186) iſt Jahr 55 „geb: dem 
Minifterium vorgefiellt worden, daß durch die Anlage 
der Buhnen, welche als lebendige ecken die Sinkſtoffe 
des Waflerd in alten, das Strom: 


um die 


. 8 3 F 
dern dem Miniſterium nur die Vera e 
Deipcommaunen abe für Jahr zur Crhähung it 
Dämme anzutreiben. Alle Nothſchreie unſerer rechts⸗ 
das an den Speiſeraum grenzende neue Zimmer, 
mit übergroßen Ehren bewilianent Ta für Tag 
vorzüglich verpflegt und in einem friedlichen Kreise 
freundſchaftlich verbundener Landsleute wohl unter ⸗ 
gebracht zu keinerlei Klagen veranlaßt als zu einer 
über 1 endlos ſtrömenden Regenhimmel, unter 
dem ie Altis zu einem Moraſt geworden iſt. 
5 Mein Einzug, den Dimitriadis mit griechiſchen 
pigrammen und einer Standrede im Tempel 
feierte, war ein höchſt beglückender Moment für 
mich. Die Sonne Athens begleitete mid noch und 
die freudige Aufregung der Einwohnerſchaft 12 5 
dafür, daß die Errichtung des deutſchen Hauſes in 
Druva als ein glückliches Ereigniß in den Annalen 
des Alpheios Thales gilt. Der Abend war aber 
auch ein recht beglückter. Denn kaum hatten wir 
in dem Brettermuſeum nach dem Ritte von Pyrgos 
ein kleines Mahl eingenommen, ſo erſcholl ein 
Jubelruf von der Oſtfront her. In gerader Linie 
öſtlich von der 1 äule vor der Nordoſt⸗ 
Ecke, wenig weſtlich von dem ſchönen Frauen 
torſo (im vorigen Berichte beſchrieben), füdlich 
von der größten der drei halbrunden Baſen, 
kam ein männlicher Kopf En Vorſchein, arg 
zertrümmert, aber von unſchätzbarem Werthe; 
denn was erhalten iſt, die rechte Seite mit Stirn, 
Auge, Wange, Anſatz der Naſe, Schädel und 
Nacken (das linke Auge iſt nur zum Theil erhalten) 
eigt eine vorzügliche Arbeit und giebt zum erſten 
Male eine Anſchauung davon, wie Paionios, der 
in Olympia wiedergeborene Meiſter, ein Menſchen⸗ 
antlitz darſtellen konnte. Es it ein männlicher 
Idealkopf; die Naſe ſetzt gerade an die Stirn an, 
das Auge blickt frei und ſtolz nach vorn, die leiſe 
gefurchte Stirn zeigt ein vorgerücktes Alter, ebenso 
die kleinen Fältchen, welche vom Auge nach der 
Schläfe gehen. Um die Stirn zieht ſich ein ſchmales 
Band, welches als Diadem den ganzen Kopf um 
geben hat. Um dieſes Band ziehen fi auf⸗ 
ebunden die vollen Haare, welche in wulſtartigen 
taſſen das durchgezogene Band bald verdecken, 
bald wieder freilaſſen. Dies Motiv, welches an 
bekannte Dionyſos⸗Köpfe erinnert, iſt mit großer 
Sauberkeit durchgeführt, aber die Haarmaſſen ſind 
auch hier unbearbeitet gelaſſen, und waren dure 
Farbe näher harakterifirt. Dagegen find an den 
Schläfen kleine Löckchen, die ſich aus der kunſtlichen 
plaſtiſch aus⸗ 


5 


feitigen Nogatniederung, daß durch die Verengerung 


und Erhöhung des Strombettes die Gefahren gerade 
für unſere am tiefſten, zum Theil ja unter dem Meeres⸗ 
ſpiegel gelegene Gegend immer drohender und verhäng⸗ 
nißvoller würden, find bekanntlich wiederholt ſeitens des 
Miniſteriums mit der Ausführung beantwortet, daß die 
Gefahren nur eingebildete jeien, da „nach der vorge⸗ 
schriebenen Norm bei jedem Waſſerſtande nur ein Dritt⸗ 
theil des Weichſelwaſſers durch die Nogat abgeführt 
würde“ (ſ. Miniſterialverfügung vom 24. Dezbr. 1860). 
Eisgänge und Hochwaſſer waren freilich ſo ungehorfam, 
von dieſer Miniſterialverfügung keine Notiz zu nehmen 
und entluden ſich trotz derſelben allein durch die Nogat. 
Auch dieſe Thatſache war nicht im Stande, die An⸗ 
ſchauungen im Miniſterium zu ändern. Freilich ſollen 
teit dem Beſchluß des Abgeordnetenhaufes vom 
17. Dezbr. 1872, welches eine erneute Petition des um 
dieſe Angelegenheit ſehr verdienten Herrn A. Bertram 
der königlichen Staatsregierung „zur Berückſichtigung“ 
überwies, die Vorarbeiten für das Project einer ander⸗ 
weiten Stromregulirung begonnen ſein. Leider hat der 
Bruch bei Zeyerscampen nicht auf deren Vollendung 
warten mögen. Werden die leitenden Kreiſe im 
Miniſterium jetzt, nach dieſem ſchreienden Beweiſe 
für die Richtigkeit der oben erwähnten Vorſtellungen 
der Deichcommunen wenigſtens eingeſtehen, daß die bis⸗ 
herige Stromregulirung von falſchen Vorausſetzungen 
ausging und mehr Gefahren gebracht als Nutzen ge⸗ 
ftiftet hat? Wir können das Vertrauen hierzu fo lange 
nicht gewinnen, als das Decernat dieſer Angelegenheiten 
denſelden Händen anvertraut bleibt. Wer zwauzig 
Jahre hindurch trotz des Widerſpruchs aller Nächſt⸗ 
detheiligten ein Princip feſtgehalten hat, wer die Ver⸗ 
antwortung übernommen hüt, für deſſen Durchführung 
Millionen Thaler Staatsgelder zu veransgaben, der 
wird auch nach dieſem verhängnißvollen Gegenbeweiſe 
ſchwerlich die Objectivität des Urtheils gewinnen, um 
das Zugeſtändniß zu machen: ich habe falſch geurtheilt, 
ich habe mich geirrt. Und doch muß dieſe Anſchauung 
erſt im Miniſterium feſten Fuß faſſen, wenn den ſchon 
jetzt ſo ſchwer Benachtheiligten nicht alle Hoffnung 


wenn dieſe Maßregel, als im Deichintereſſe erforderlich, 
vom Deichamt verlangt werden ſollte. — Ein Autrag 
des Unternehmers Roſſeck um Zulage zu den Koſten 
für Erdarbeiten wurde abgelehnt. weil derſelbe ſeine 
Banftelle vernachläſſigt hatte; ein gleicher Antrag des 
Scholz wurde bewilligt. — Einige Anträge um Ueber: 
laſſung von Pertinenzien in Pacht auf längern Zeit⸗ 
raum wurden abgelehnt. Zum Schluß gelangten noch 
die Genehmigung der Regierung zur Verlegung des 
Etatsjahres auf den 1. Juni, eine Petition an den 
landwirthſchaftlichen Miniſter und deſſen Antwort, ſo 
wie ein Erkenntniß erſter Inſtauz zum Vortrage. 
Elbing, 7. Januar. Die Elbinger Rhederei be⸗ 
ſtand am Schluſſe des Jahres 1876 aus 12 Dampf⸗ 
und 4 Segelſchiffen von zuſammen 5088 Kubikmetern. 
Verkauft wurde 1876 das Dampfboot „von der Heydt“. 
Neu erbaut wurden für fremde Rechnung 4 eiſerne 
Dampfbagger, 1 eiſeruer Bugſirſchraubendampfer, 5 
eiſerne Schraubendampfer, 1 eiſerner Bugſirdampfer und 
1 eiſerner Paſſagierdampfer. Im Bau begriffen befinden 
ſich 1 eiſerne Dampffähre, 1 Paſſagierraddampfboot, 
1 Kanonenboot, 1 Transportſchraubendampfſchiff und 1 
Paſſagierſchraubendampfer. Seewärts verladen wurden 
7621 Laſten in 107 Schiffen, wovon 101 Schiffe hier 
in der Stadt, die übrigen in Pillau ibre Ladung ein⸗ 
genommen haben. Eingekommen ſind 127 Schiffe, von 


denen 26 Schiffe leer ausgingen. (E. P) 
C Au dem Kreiſe Stuhm, 7. War Wir 
fordern alle deutſchen Wähler auf, am Mittwoch, den 


10. Januar, für unferen bewährten Reichstagsabgeord⸗ 
neten die Stimme „Oberbürgermeiſter v. 0 inter — 
Danzig“ abzugeben. Indem wir daran erinnern, daß 
jede Zerſplitterung der Deutſchen den fa der polni⸗ 
ſchen Candidaten begünſtigt und herbeiführt. Wird 
der polniſche Candidat gewählt — was leider wahr: 
ſcheinlich ſcheint, da fi im Kreiſe Marienwerder Herr 
v. Roſenberg als Conſervativer aufſtellen zu müſſen ge⸗ 
laubt hat — jo wird jeder Deutſche, der von der 

ahl fern geblieben, oder auf eine andere Perſon als 
Herrn v. Winter ſeine Stimme gegeben hat, ſich ſchämen 
müſſen und für etwaige traurige Folgen verantwortlich 


ſchwinden ſoll, ihr Eigenthum einſt wirklich zu beſitzen fühlen. Bei der letzten Abgeordnetenwahl haben nur 


und nicht ferner unberechenbaren Naturgewalten zum drei Wahlmänner aus dem 


Opfer fallen zu ſehen. a 
Aus dem großen Marienburger Werder, 
6. Jan. Am 29. v. M. hielt der Herr Deichhauptmann 
Bönckendorf eine Sitzung des gr. Werder⸗Deichamts in 
Neuteich ab, bei welcher Vorkehrungen gegen einen 
Durchdiuch durch Eisſprengungen, event. Bewilli 
ung der Mittel zur Ausführung deſſelben, als haupt⸗ 
ächlichſter Gegenſtand auf der Tagesordnung figurirten. 
Die Verſammlung erkannte die gefahrdrohende Lage, in 
welche der Dezember⸗Eisgang die an der Nogat belege⸗ 
nen Deiche verſetzt hatte, an, erſah aber einen Nutzen 
aus Eisſprengungen nur dann, wenn der ganze Weich 
ſelſtrom von der Mündung bei Neufähr bis zur 
Theilungsſpitze am Pieckeler Canal freigelegt würde, 
und ſprach ſich nur unter dieſer Bedingung für eine 
Betheiligung an den Koften aus. Das Deihamt zog 
dabei die in ſrübern Jahren für Eisſprengungen er» 
wachſenen Koſten mit ihrem Vertheilungsmaßſtab in 
Betracht und erachtete es für billig, wenn ſeitens der 
Königlichen Staatsregierung zwei Drittheile des Ge⸗ 
ſammtaufwandes und das letzte Drittheil von den inter⸗ 
eſſirten Deichverbänden übernommen würde. Bei dieſem 
ſollten dann die Verbände des Danziger und großen 
Marienburger Werders, der Falkenauer und rechtsſeiti⸗ 
gen Nogat⸗Niederung, ſowie der alten und neuen Bin⸗ 
nennehrung je nach dem Verhältniß des Intereſſes reſp. 
des beitragspflichtigen Grundſteuer⸗Reinertrages con⸗ 
eurriren. Fader wurde noch die Beſchaffung von 


unter Hinweis auf i 
Eden Sta aan 


Vollbartes. Ueber dem Diadem wölbt ſich der 
Schädel in drei flachen Abſtufungen und ſcheint 
durch einen Aufſatz bedeckt geweſen zu ſein. Man 
denkt unwillkürlich an den mit dem Helm bedeckten 
Dinomaos, denn die Größe paßt zu den Geſtalten 
des Giebelfeldes, und eine königliche Würde iſt 
unverkennbar. Man könnte ſelbſt bei dem diony⸗ 
ſiſchen Charakter des Kopfes an den Namen des 
Königs denken. 

Doch enthält man ſich billig aller einzelnen Be⸗ 
ſtimmungen und Vermuthungen; denn wir haben 
bis jetzt immer nur einzelne Broſamen vom Tiſche 
des Alterthums; es iſt noch immer unmöglich, 
einen Zuſammenhang in das große Geſammtbild 
des Oſtgiebels zu bringen, — aber dieſer Kopf, 
die daneben gefundene königliche Frauengeſtalt und 
dann die beiden Pferdehälſe vom Geſpanne der 
Nordhälfte — fie ind unſchätzbare Bereicherungen 
unſerer Kenntniß des Ganzen, und wenn dieſelben 
auch nur tropfenweiſe uns zugehen, ſo bezeugen ſie 
doch, daß alle Hauptſachen noch vorhanden ſind und 
ſtärker zu muthiger Ausdauer. 

Kaum hatten wir den bärtigen Kopf gefunden, 
gewaſchen und mit Bewunderung betrachtet, ſo 
erſcholl ein Freudenruf von der Weſtfront des 
Tempels. uch hier enthüllte ſich aus dem 
ſchmutzigen Schlamme ein Marmorkopf, und zwar 
ein bis auf die Na ſenſpitze ringsum wohl erhaltener, 
der Kopf eines bartloſen Jünglings. Die Augen 
ſtehen ſchräg gegeneinander, die Brauen zeigen 
eine unruhige Linie, das ganze Geſicht iſt er 
lich geſpannt, der Mund mit vollen Lippen leiſe 

eöfinet und an beiden Seiten geht von den Naſen⸗ 

ügeln ein a Zug nach den Mundwinkeln 
hinunter. eide Seiten ſind ausgearbeitet, aber 
das rechte Ohr iſt viel tiefer gehöhlt, mit bewunde⸗ 
rungswürdigem Fleiß; man ſieht, daß die rechte 
Kopfſeite die dem Beſchauer zugewendete war. Es 
iſt der Kopf eines im Kampfe mit den Kentauren 
unterliegenden Lapithen. Der Kopf iſt mit den 
kleinen krauſen Löckchen bedeckt. Er iſt dieſſeits der 
Säulen aus dem Giebel zu Boden gefallen, und hat 
wie es ſcheint, lange dem Wetter ausgeſetzt dagelegen; 
denn die Oberfläche iſt ganz von Feuchtigkeit an⸗ 
gefreſſen und die Epidermis zerſtört. Dennoch tritt 
der Ausdruck des Ganzen kräftig hervor; es iſt ein 
tiefes Pathos in dem Geſicht, ein wahrhaft ergrei⸗ 
fender Ausdruck des aan er ein wunderbares 
Gegenſtück zu dem Frauenkopf deſſelben Giebels, 


für ihn eingenommen. Nach derfelben bält er 


Kreiſe Stuhm für den 
confervativen Candidaten ihre Stimme abgegeben — 
da kounten wir uns das erlauben — letzt müſſen wir 
Deutſche aber Alle gemeinſam ſtimmen, weil bei der 
directen Wahl die Macht unſerer gemeinſamen Gegner 
— der Polen und Ultramontanen — eine ungleich 
größere und event ſofort entſcheidende iſt. — Am 
17. December v. J. hat der Kutſcher Auguſt Kotz auf 
der Feldmark des Gutes 7 775 
en 
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chon vorhandenem Eisgange 


a 
An Morgen des 3. Jannar 


welcher in f einer ganzen Sch önheit , unvergleichlich 
erhalten iſt, mit der ganzen Epidermis des be⸗ 
ſonders vorzüglichen Marmors. Dieſer Frauen⸗ 


kopf iſt aber fo vollſtändig undewegt und leiden ſch 


ſchaftslos, wie er in einem blutigen Kampfgetümmel 
bei einer betheiligten Menſchengeſtalt unerklärlich 
iſt. Ich vermuthe alſo, daß es ein Götterbild 
war, an deſſen Fuß ſich eine der verfolgten 


ern einen taubſtummen 
halberfroren vorgefunden. 
hat ſich des Hilfsbedürftigen 


* 


y Memel, den 5. Januar. Die Chancen f 
von der liberalen Partei aufgeſtellten Reichstagscandi⸗ 
daten Gutsbeſitzer Dr. Dolle auf Dwariſchken bei In⸗ 
ſterburg ſtehen, was den Memeler Kreis anlangt, durch⸗ 
aus nicht ungünſtig. Dagegen wird es in Heydekrug 
viele Mühe koſten, ihn durchzubringen. Der dortige 
8 0 ch da Landrath ſetzt alle Hebel für den Grafen Moltke in Be⸗ 
oberhalb der Brücke bei 10 F. 3 3. Pegelhöhe in Be: wegung; wie man ſich erzählt, ſoll er die einzelnen 
wegung, die harten Schollen durchſchnitten etwa ein] Ortsvorſtände ſchriftlich zu deſſen Wahl verpflichtet has 
Drittel der Pfähle von dem ſeines Schutzes beraubten] ben. Um die Herzen der Landbevölkerung zu gewinnen, 
Joche, ein auf dieſen Tragepfählen liegender Holm wurde das Gerücht ausgeſtreut, der Kaiſer habe durch 
brach, da ihm die ſtützenden Träger durchſchnitten] Moltke's Vermittelung für den Kreis Heydekrug die 
waren, unter der Laſt des auf ihm liegenden Spreng⸗ Notbſtandsdarlehen, die dieſer noch ſchuldete, aus ſeiner 
werks. Die Brücke mußte geſperrt werden und jede neuf eigenen Chatulle bezahlt. Dolle wird überall als „vers 
antreibende Eismaſſe kann das bloß liegende Joch kappter Socialdemokrat“ anzuſchwärzen verſucht, obwohl 
niederwerfen und damit den Einſturz zweier Spreng⸗ 


2 . eng: [er in der am vergangenen Dienſtag abgehaltene 
werke herbeiführen. Der ganze Verkehr zwiſchen beiden] ſammlung ſeinen Wählern ohne alle Umſchweife erklärte, 
Ufern geht jetzt über die Bahnbrücke. Der Kreis⸗ i der 


1 ber di { ö daß er die von den Socialdemokraten zur Löſun 
Gerichts⸗Rath Wiſſelinck hat die anf ibn gefallene 


U focialen Frage in Pig ebrachten Mittel entſchie⸗ 
Wahl zum erſten Bürgermeiſter unſerer Stadt unter] den verwerfe, da fie unmög 25 zu dem gewünſchten Ziele 
den von den Stadtverordneten beſchloſſenen Bedingun⸗ i 


e dir führen könnten. Dr. Dolle, der der Fortſchrittspartei 
en angenommen, es kann aljo nun feine Beftätigung | angehört, hat hier durch fein maßvolles Auftreten all⸗ 
böheren Orts beantragt werden. Zu dieſen Bedingun⸗ 


N feitigen Anklang gefunden. 
gen gehört auch die, daß W. fpäteftens 1878 das Man⸗ Memel, 7 Januar. Hier find im vorigen 
dat als Landtags⸗Abgeordneter niederlegen muß. — Jahre 1034 Seeſchiffe eingekommen, eh et 
Die Verſammlung der Stadtverordneten hat durch 


gleichzeitig 1068 Schiffe Die hieſige Rhederei iſt von 
die Wahl im November v. J. 7 neue Mitglieder erhal⸗ 


f 85 auf 77 Schiffe zurückgegangen. 
ten; durch deren Eintritt wie durch das Ausſcheiden 
von 6 früheren Mitgliedern ift die Phyſiognomie der Vermischtes. 
Verſammlung erheblich verändert, doch ſind die beiden Wien, 4. Jaunar. Martin Perels, bekannt 
bisherigen Vorſteber Gymnaſial⸗Oberlehrer Dr. Ber: durch feine Vorträge über „Sinnestäuſchungen“ ſtand 
1 und Gymngſial⸗Oberlehrer Böthke für] heute vor Gericht, angeklagt der „Falſchmeldung“. Er 
877 wieder auf dieſen Poſten berufen. — Der rapide | hatte ſich bei feiner polizeilichen Anmeldung in Wien 
Wechſel der Witterung in dieſem Winter erfüllt die Bes „Doctor“ und „Redacteur“ genannt, welche Titel ihm 
wohner unſerer Niederung mit großer Beſorgniß vor] nicht zukommen ſollen. Die Polizei hat in der Anzeige 
Wiederholung eines Unglücks, wie das war, von wel- bei Gericht zugleich erwähnt, daß P. Frelligrath ſche 
chem fie 1871 betroffen wurden und welches heute noch] Gedichte öffentlich vorgetragen und deshalb (N) 
nicht gan verwunden iſt. — Hinſichts des Ausfalles|politifch bedenklich ſei (10 Der Angeklagte gi 
der Reichstagswahlen für Thorn⸗Culm laſſen] zu, daß er nicht „Doctor“ ift, da man ihn aber allge⸗ 
ſich noch keine ſicheren Muthmaßungen aufſtellen. Daß] mein ſo genannt, glaube er daſſelbe Recht, welches die g 

Andern haben, auch zu beſitzen und habe ſich deshalb 


die Polen vollzählig an der Wahlurne erſcheinen und 
einmüthig für ihren Candidaten v. Sczaniecki Nawra gleichfalls „Doctor“ genannt. Er ſei Redacteur der 
„Deutſchen Schaubühne“ geweſen, eines Blattes, das 


ir denise Watt ga ee ur 1 17 

ie deutſchen Wähler auch alle ohne Ausnahme ih an zwar augenblicklich nicht mehr erſcheint, das er aber 
der Wahl betheiligen, die Majorität auf deutſcher Seite leben Angenblid ae Fe ee könne. Er dürfe 
ſein wird. Aber bei der leider im Wahlkreiſe einge⸗ ſich deshalb wohl Redacteur nennen. Der Angeklagte 
tretenen Spaltung der Deutſchen wird dieſe Majorität] führt ferner die Auerkennungsſchreiben an, die ihm von 
der deutſchen Stimmen doch nicht ſofort die Eutſcheidung] hö ſteu und allerhöchſten Perſonen für feine Vorträge 
zu Theil geworden. Wo er geſprochen, ſeien 


— IN, ae, nur ae rn Bar engeren 
ahl zwiſchen dem polniſchen und einem der beinen] Irreuärzte auf feine Vorträge aufmerkſam geworden. 
deutſchen Candidaten herbeiführen. welcher dies] Ber Richter verurtbeilt ihn wegen falſcher upebie 
fein wird, läßt ſich beute auch nicht einmal über feine Perſon zu 3 Tagen Arreſt und fpricht 
denn den ver⸗ die Landes verweiſung 1) aus. Der Angeklagte 
die im Wabl⸗ erklärte, er habe Oeſterreich bisher mit — 
bekaunt behandelt; wenn man aber dort jo über ihm denke, 
werde er dieſem Lande künftig den Rücken kehren. 
„Nach dem Jahresbericht der engliſchen Ge⸗ 
ſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger wurden 
im abgelaufenen Jahre durch die Boote des Vereins 
498 Menſchenleben gerettet und 18 Schiffe vor dem 
Untergang bewahrt. Außerdem zahlte der Verein an 
e von Fiſcherkähnen und anderen Privatbooten 
Belohnungen aus für die Rettung von weiteren 85 
Menſchenleben. Die Zahl der im Dienſte befindlichen 
Rettungsboote betrug 256. Von den 12000 Mann, 
die während des verfloſſenen Jahres mit ihnen in die 
See hinausfuhren, verunglückte nur ein einziger. 


Ufer geworfen wurde. Peilungen, die am 3. Nach. 
an der Stelle vorgenommen find, haben daſelbſt eine 
Waſſertiefe von 9 Metern ergeben, der Eisbrecher iſt 
alſo umgefallen, weil der Boden, in dem ſeine 3 6 5 
ſtanden, vom Waſſer ganz unterwühlt und fortgeſpült 
war. In der Nacht vom 4. zum 5. ſtieg das Waſſer 
wieder raſch, des Morgens 2 Uhr ſetzte ſich das Eis 
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drterung dieſer Ne wird aber * 
gefhteenen Reichstagswahlen angem Johanna Louiſe Schultz. 
mit Johanna Roſalie Sobiuski. — Arbeiter Johann 
Gottlieb Hoffmann mit Wilhelmine Caroline Boyle, — 
Hofbeſitzer Peter Ferdinand Lingenberg in Bohnſacker⸗ 
weide mit Johanna Louiſe Angelika Grüne — Juſt⸗ 
mannsſohn Anton Koslowski in Gronitten mit Barbarg 
Chmielewska in Nattern. — Arbeiter Johann Jaworski 
in Frieſenhof mit Antonie Dembowska in Dembowalonka. 
— Arbeiter Chriſtian Siebert in Pr. Mark mit Eliſabeth 

Schwage daſelbſt. 5 
Todes fälle: Helene Eliſabeth Ebert, geb. Kaw⸗ 
rb. Gottl. Kluck, 42 J. — T. d 


GSOſterode, 7. Januar. 
Comits hat heute 500 K. als erft 
daſſelbe veranſtalteten Sammlungen 
wemmten der Eldinger Niederung abgeſandt. 
Weitere Sendungen werden hoffentlich in den nächſten 
Tagen folgen können. — Der Kreishaushalts⸗ 
Etat pro 1. Quartal 1877, welcher auf dem Kreistag 


am 30. v. M. feſtgeſtellt wurde, beziffert ſich in Ein⸗ Arb. Rud Lu 


Frauen zu retten im Begriff war. Wie dem auch nahme und Ausgabe auf 29 300 M, durch Kreis⸗ N 1 e. Eduard Slifski, 22 J. — 
fei, der Fungliags⸗ und der Frauenkopf des Weſt⸗ Communalſteuer find 17120 M aufzubringen. Die - 1 


find nebſt dem unteren Theil der ſchrei⸗ 
angem Gewande (im vorletzten 
viel verheißende Proben von der 
Von der Art, wie der 
Meftgiebel eingeſtürzt iſt, haben wir noch keine 
klare Vorſtellung. eide Köpfe ſind dicht neben 
einander im weichen Boden gefunden, gerade vor 
ungefähr in der Mitte 


giebels 0 
tenden Frau mit I 
Bericht erwähnt), 
Kunſt des Alkamenes. 


Ausgabe weiſt nach für Kreis- und Amtsverwaltung 
6032,50 K, laufende Armen⸗Unterſtützungen 726 K, 
Kreis⸗Lazareth 1546,50 K. Kreis-Wailenbaus 1114 M, 
Kreigs⸗Chauſſee⸗Verwaltung 19 100 K., Eiſenbahnbauten 
150 K., Jagdſcheingelder 183 M, Hebeammen.⸗Unter⸗ 
ſtützungen 300 A. und Suden 148 4 In die 
inkommen⸗Einſchätzungs⸗Commiſſion wurden gewählt 
die Gutsbeſitzer Volprecht » Gr. Pötzdorf, Behrends⸗ 
eemen, v. Weitzel⸗Oſterwein, Schumachet⸗Wittmanns⸗ 


ne 
wajjer, 8. Januar. i 
An ge 5 2 2 men: Miniſter Achenbach (SO) Wicht, 
Aarhuus, leer. i 
Nichts in Sicht. 
— — — —uv— . 3— 
Hörſen⸗Pepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 8. Januar. 
ars v 


der Mitte der Weſtfront, dorf, Wei „Döhringen und Rechtsanwalt Lange⸗ A * H 

zwiſchen der Tempelſchwelle und dem Rande ee Erie die Gutsbeſtger 1 7 5 Weizen — 8 104,1 

der Erdſchicht, welche noch 4 Der Kl. Gröben, Saffran⸗Heinriettenhof und Kaufmann en 225,501226 8 Er; 

über der Fundſchicht anſteht. Hier wird Rautenberg⸗Oſterode; in die Klaſſenſteuer⸗Reclamations⸗ Mai 8 „ 6 1997 . e De 93 

bald der anal münden, welcher vom] Commiſſſon wurden gewählt die Gutsbeſ. v. Rode⸗Rauſch⸗ 970 —— um ve. 4%, 56. l eg 105 
Kladeos her an der (verſchütteten) byzantiniſchen ken, Saffran⸗Heinriettenhof und Apotheker Piontkowski⸗ 0 „Febr. |161,50|161,5oleers-märt Gl., ‚36 
Kirche vorbeigegraben wird. Dann wird eine fterode und zum Stellvertreter Gutsbeſitzer Hendewerk⸗ il. Mai 164,50 164,50 gem bardenler h. 125 
vollſtändige Ausräumung des Terrains vor der 888 Die all ber Gutebefige 5 Betroleum ebenen. 1406; 
Weſtfront möglich werden, wo, wie wir jetzt ſehen, Abgeordneten uns dem Vabande der Große] 7 . 


ſehr wohlerhaltene Giebeltrümmer vor 
und nicht ſolche Mauermaſſen ſpäterer Ze 
an der Oſtſeite nach wie vor eine Klarlegun 
alten Tempelbodens hindern. 

Nachſchrift. Donnerſtag Abend. Heute hat 
es ſich aufgeklärt und es iſt ordentlich gearbeitet 
worden. Dabei wurde an der Nordſeite, wo man 
in die Fundſchicht eingetreten ift, ein lebensgroßer 
Marmorkopf gefunden, von dem ein Drittel er⸗ 
halten, die rechte Seite mit Schädel, Schläfe, Auge 
und Wange nebſt Anſatz der Naſe; 5 
Haar und Backenbart. Sehr gute Arbeit, weder 
zu einer Metope noch zu einem Giebelfelde gehörig, 
alſo wohl das Stück einer marmornen Ehrenſtatue 
aus dem Raume zwiſchen Tempel und Pelopion. 
Bene: fand man nod) heile gg 15 . 145 

i tück einer ze, 
iebel das wohlerhaltene den Boden geſloßen 
hübſch gearbeitete 


it, wie ſie 
g des 


bronzene Spitze, mit der ſie in 
wurde. Ebenfalls eine ſehr 
Bronzenadel, den Finger einer lebensgroßen Bronze⸗ 
ſtatue (Vollguß), und ebenſo den Arm N 
Bronzeſtatuelte, welche in der geſchloſſenen Han 
einen Speer gehalten hat. 


handen find, | 


kurzes krauſes] N 


ajannar 38,50 37, 
Rübdi April⸗Malſ 77,60] 77,50 
Mai⸗Juni 
Spiritus loco 
Jan. ⸗Febr. 
ril⸗Mai 
Ung. Schaß⸗A. Ir. 

Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. K. II. 54 
Wechſelcurs Warſchan 8 Tage 249. 
Fondsbörſe: ruhig. 


rundbeſitzer wurden mit 15 gegen 9 und 16 
gegen 7 Stimmen für ungiltig erklärt. 
Am 28. v. M. Vorm. 10 Uhr brannte ein Inſthaus 
des Gutsbeſitzers a in Kämmersdorf nieder, 


77 

wobei 2 Söhne des Inſtmann Braun im Alter von 55, 
6 und 2 Fahren durch Erſticken um's Leben kamen. 

* Daß die Agrarier diesmal einen ihrer Führer in 

den Reichstag bekommen, dafür wird der oſtyreußiſche 
Nortſchritt ſorgen. m Kreiſe Raſten burg⸗ 
Gerdauen⸗Friedlaud ſtellen die Fortſchrittler dem 


57 s) 


bisherigen nationalliberalen Vertreter, Rittergutsbeſitzer 75 
eumann⸗Poſegnick, der nur aus patriotiſchem Pflicht] Hamburg, 6. Januar [Broductenmarft. | 
gefühl die Candidatur überhaupt angenommen hat,] Weizen loco feſt, auf Termine matt. — 


loco ruhig, auf Termine matt. — Weizen dr Apri 5 i 
1268 227 Br., 226 Gd., ur Mai⸗Juni 1283 1000 
Lilo 229 Br., d., — Noggen Pe April⸗ 
Mai 166 ½ Br., 165%, Gd., e Mai⸗Juni 1000 Kilo 
167% Br., 166 ½ Gd. — Hafer rubig. — Gerſte matt. 
— Rüböl matt, loco 78%, dr Mai der 200 f 77%. 

Spiritus matt, r 100 Liter 100 N. Ye 
auuar⸗Febrnar 44, de Februar⸗März 44, der 

ril⸗Mai 44½ de Mai-Juni 44%. — Kaffee ſehr fi 

ae 9 88 87 182 ey gt 

e „23. Br., 18,25 Gd., de Januar 
Br., Yr Febr.⸗März 18,25 Br. — Welte: Sade 


ihren eigenen Mann entgegen und die Folge ift, daß 
der Candidat der Conſervativen, der als Herrenhaus⸗ 
mitglied und Agrarierführer bekannte Graf Udo zu 
Stolberg, die beiten Ausſichten hat. — Wenn im 
Kreiſe Labiau⸗Wehlau der bisherige Abg. Fernow über 
den conſervativen Grafen Schlieben den Sieg davon 
trägt, ſo wird das jedenfalls nicht die Schuld der Fort⸗ 
ſchrittspartei fein. Dieſelbe fett alle Hebel an, um den 
nationalliberalen Vertreter zu beſeitigen, während ſie 
ſich gar keine Illnſton darüber machen kann, daß etwa 
für ihren eigenen Candidaten der Sieg zu erringen 
ſein würde. 


Standard 


1 7 . 
Ci Kirchen Krug 

iſt zu verkaufen oder zu verpachten und ven 

ſofort zu übernehmen. Offerten unter 7858 


ge tem Conecurſe über das Vermögen können in unferem Geſchäftslokale, Bureau 2 a f 
des Kaufmann Carl Hermann Otto III. eingeſehen werden. i Wi | r | 1 | { N 
Marthen, in Firma Carl Marthen hier, Alle Diejenigen, 285 E'genthum oder elbe amm Un Ul kl 3 ü 1 wa 8 

} In Aubetracht der Schwierigkeit, ſich über die Verhandlungen des letzten Reichstags 
betreffs der deutſchen Suftigoefege ein richtiges Urtheil zu bilden, und mit Rückſicht auf die 
in der Verſammlung der Fortſchrittspartei vom 6. d. Mts. ausgeſprochene irrthümliche 
Auffaſſung über die liberale? jähler⸗Verſammlung vom 4. Jaunar, hat unſer bisheriger 
Reichstags⸗Abgeordneter Herr Rlokert ſich erhoten, nochmals vor einer liberalen 
Wähler Versammlung über den beregten Gegenſtand zu ſprechen. Wir erlauben 
uns daher zu einer 


Verſammlung ſämmtlicher liberalen Wähler 


in dem neuen Verſammlungsſaale des Bildungs⸗Vereins, Hintergaſſe No. 16, 


am Dienſtag, den 9. Januar er., Abends 7 Uhr, 


hiermit einzuladen, indem wir bemerken, daß auch die Theilnahme von Mitgliedern der 
Foriſchrittspartei und ihres Herrn Canbidaten an der Verſammlung uns erwünſcht iſt. 


Der Vorſtand des liberalen Wahl⸗Vereins. 


Th. Bischoff. NR. Sohirmaoher. Berenz. A. Klein. Ehlers. 


Allgemeine deutihe Peuſions Anſtalt für 
| Lehrerinnen, 


Die zum Beſten des Hilfsfonds der Anſtalt in unferer Provinz im November 1876 
abgehaltenen Bazare haben folgendes Reſultat ergeben: Königsberg 18 000 „U., Danzig 
8659,80 „I., Tilftt 3000 ., Memel 2843 Kl., Gumbinnen 2641,20 „., Marienwerder 
2392,50, Elbing 2060 . Außerdem von Frl. v. Duve in Königsberg für den Hilfsfonds 
100 „l. und durch Herrn Pfarrer Jacoby in Memel 6 R. Somit betrug die Geſammt⸗ 
Einnahme 39 702 Mark 50 Pfg., die Ausgabe 87 A. 74 A, ſodaß 39596 „. 50 3 
nebſt ſpeceiller Berichterſtattung nach Berlin geſchickt find; zur Beſtreitung weiterer Ver⸗ 
waltungskoſten bleiben 18 . 26 g. . N 

Allen Denen, welche zu dieſem großen Erfolge beigetragen haben, namentlich den 
Herren und Damen, welche in den Bazar⸗Commiſſionen ſo unermüdlich und opfer⸗ 
freudig thätig geweſen find, jagen wir unſeren ergebenen Dank. 


Der Sezirks-Verwaltungs-Ausſchuß der Provinz Preußen. 
E. Willms- Tilsit, 
Director. (7964 
Sämmtliche Zeitungen der Provinz werden um freundliche Aufnahme dieſes 
Berichtes gebeten. 
Außer den in Deutſchland eingerichte ten 1203 Niederlagen unſerer als reingehalten 


ane Bordeaux, Rhein- und Moſelweine 


empfehlen wir für Danzig und Umgegend die bei dem Herrn 
„W. Manteuffel 


eingerichtete, der wie die beſten Gewächſe und Jahrgänge zugetheilt haben, welche zu den 
billigſten vorgeſchriebenen en gros Verkaufspreiſen abgegeben und wo auch Aufträge, aus 
unſerm Lager in Bordeaux zu ſenden, entgegen genommen werden. 

Die Etiquettes ſind ſtets mit nebenſtehendem Stempel verſehen. 


Th. aldenius Söhne, 


& 255 Weingrosshändler. 
Berlin, Oranienburger Str. 28. 


ET Berlin, Oranienburger Str. 2 
Unterleibs-Bruchleidenden 


wird die Bruchſalbe von G. Sturzeneager in Herisau, Canton Appenzell, 
Schweiz, beſtens empfohlen. Dicfelbe enthält keinerlei ſchädlichen Stoffe und Ein Lehrling 
heilt jelbrt ganz alte Brüch⸗, ſowie Muttiroorfälle in den allermeiſten Fällen sig Comtoir wird möglichſt ſofort bei mo⸗ 
vollſtändig. Zu beziehen in Töpfen zu H. 5 nebſt Gebrauchsanweiſung und über⸗ natlicher Renumeration geſucht. Selbſtgeſchr. 
taſckenden Jeugniſſen ſowohl durch E. Sturzenegger felbit als durch folgende Nies Adreſſen find unter 7974 in der Expedition 
zerla en: Dan zig: Ric, Lenz, Droguenbandtung: Kön gäbe a i P.: Nolde, dieſer Ztg. einzureichen. 
Tragheimapotbele, Fließſtraß “. Auch iſt Näheres zu erfragen duich die Verſandſtelle 5 

608 Ein Commis, 


son: Emil Mazur in Bromberg. 
Bereit 


P P K Manufacturiſt, welcher 8 3 
Tanz ran E, ag in eee hat, ſucht zum April 
fi 1 0 Nele Ber Pa int REINE hi 5 den, et. Tieneudof 2 r erbeten. 
mpfiehlt aginir-Maschinen and-Paginir-Apparate. sohörden- a 
b Ba e ni a; J ‚Sohlsgnressen,, 50 Pet. in e üre rn g 
Stände, (Organ des Deutſchen Humboldt schafte in (xacter Aucführung. — Accht französische Stempelfarben in Pri 2 5 erh 
2 er an Dale Dttollleud schwa z, blau 0 violett. — 1 7 unt a a 15 u 55 2 Ser 0 55 Gehen. erhält 
N N inigt — Patent⸗Block⸗Con poſition gegen Neubildung und zur Lösung dea = 
Sie Die erße Site jeder Rummen. eine t, Bloch Con pol i jes Maſchinenſchmieröl 
je 15 e A Klauen Brose Si ber und äurefreies Maſchinenſchmieröl, ſowie mu Die Juſpectorſtelle 
m Gebiet der Natur⸗ 15 . iſt eb 9 340 Wittke. 
x ı Brebendomw per Zelaſen, 


a eee e e D Niry's Meine Beſitzung. gmbom ver Belafen 


bänsig fein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht bis zum 10. Fe⸗ g 
Exp. dieſer Ztg. erbeten. 


Stellen Yermittlungs-Surean 


von 


Herm. Zimmermann 

Jin Stettin, Friedrichsſtraße 10. 
weiſt Commis und Lehrlingen unter billigen 
und conlanten Bedingungen Vacanzen nach. 
F mein Putz⸗Geſchäft ſuche ich zum 
Frühjahr eine 


grübte Direetrice 


bei freier Station und gutem Salair, ferner 
auch eine gewandte Verkäuferin. Mel⸗ 
dungen erbitte direct. 
N L. Mengschel, Graudenz. 
gu: ſelbſtſtändigen Leitung eines Eigarren⸗ 
a» geſchäfts wird ein cautionsfähiger, 
tüchtiger, ſolider, junger Mann von 
ſofort geſucht. 

Adreſſen werden unter 7994 in der Exp⸗ 
dieſer Zeitung erbeten. 

Ein tüchtiger 


Uhrmacher⸗Gehilfe 


findet dauernde Beſchäftigung bei 
W. Borkowsky, Uhrmacher, 

92) Marienburg. 4 
is s wird zum ſofortigen Antritt eine 
erfahrene irthin ge⸗ 
ſucht, die perfect kocht und Federvieh zieht. 
Nur 100 Zeugniſſe werden berückſichtigt 
No. 100 Nikolaiken Weſtpr. poftlagernd. 


Ein Kunſtgärmer, 
dem die beſten Kenntniſſe, beſond. i. d. 73 


Betanntmachung. 


Die Gerichstage in Zoppot werden 
während der erſten 3 Monate des Jahres 
1877, wie bisher, im Lokale der Wittwe 
Kutſchke und zwar an folgenden Tagen ab⸗ 
gehallen werden: f 

vom 15. bis 18. Januar, 
vom 12. bis 15. Februar, 
vom 12. bis 15. März. 
Neuſtadt Weſtpr., d. 4. Januar 1877. 
Könialiches Kreis- Gericht. 


etanntmachung. 


Die Lieferung zweier Dampfleſſel 2 ſechs 
Atmosphären Dampfſpannung pr. pr. 200 Ctr. 
im Gewichte, mit vollſtändigen Keſſelarmaturen 
für die hieſige Gasanſtalt ſollen in öffentlicher 
Sub miſſion vergeben werden. 

Verſiegelte Offerten find mit der Auffchrift 
„Dampfkeſſel⸗vieferung“ 
verſehen, bis zum 25. Januar 1877, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, auf der ſtädtiſchen Gasanſtalt 
im Bureau des Director Hartmann abzugeben 
und werden dieſelben um dieſe Zeit in Gegen⸗ 
wart der etwa erſchienenen Offerenten eröffnet. 

Submiſſionsbedingungen und Zeichnung 
liegen im Bureau der E asanſtalt zur Einſicht 


aus. 
Königsberg, den 13. Dezember 1876. 
Magiſtrat 
Königl. Haupt⸗ und Reſtdenzſtadt 


72 2 N 
Wangerin⸗Conitz. 
Die Fertigſtellung verſchiedener Hoch bauten 

auf Bahnhof Schlochau ſoll im Ganzen 
oder getrennt in öffentlicher Submiſſion ver⸗ 
geben werden. Unternehmungsluſtige wollen 
ihre Offerten frankirt und verſiegelt mit der 
Ruft en iſſi f Hochb Bahnhof 
„Submiſſion auf Hochbauten Bahnho 
Schlochau“ g 


Jeder Gläubiger welcher nicht in unſe m 
Amte bezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei 


pichgärtnerei z. S. ſt., ſucht z. 1. April d. 

Stellung. Adr. erb. u. 7778 i. d Exp. d. Z. 

ine Waiſe ſucht von ſofort bei einer 

> alleinftehenden Perſon als Geſell⸗ 

ſchafterin Engagement. Offerten w. unter 
1541 in der Exp. d. Ztg. erbeten. 


Wirthſchafts⸗Zuſpector. 


verheir., cautionsfähig, mit allen Zweigen 
der Landwirthſchaft vertraut, ſucht, geſtützt 
auf gute Vn und Empfehlungen, zum 
1. April d. J. dauernde Stellung. 15 { 
Offerten erbitte unter A. 8. K. 77 poſtl. 
Buk, Prov. Poſen. (7916 
Fin, Sohn anſtändiger Eltern wünſcht in 

einem Colonial u. Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft placirt zu werden. Gef. Adreſſen w 
u. 7991 i. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 


7998) 1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


In der Carl Hermann Otto Marthen⸗ 
ſchen Concursſache iſt der Kaufmann Eduard 
rimm hierſelbſt zum definitiven Verwalter 
beſtellt worden. 
Danzig, den 2. Jannar 1877. 
Königl. Stadt- und Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (8003 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Stadt- und Kreis⸗Gericht 


zu Danzig, 

1. Abtheilung, 
den 5. Jaunar 1877, Vormittags 117 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Call Ludwig Uhlmann in Firma E. 
Uhlmaun hier, Poggenpfuhl No. 66. iſt 
der kau männiſche Conc rs im abgelürz'en 
Verfahren eröffnet, und der Tag der Zah⸗ 
Iungseinſtellung auf den 29. December cr. 


feſtgeſetzt SS 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann Eduard Grimm bier 
bestellt. Die Gaäubiges des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgeſorder, in dem auf 
den 17. Januar 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 16 des 
Herichtsgebäudes vor dem gerichtlichen 
Commiſſar Herrn Stadt- u. Kreisgerichts⸗ 


bis zum Submiſſionstermin: 
Montag, d. 22. Januar 1877, 
Vormittag 11 Uhr, x 
beim Unterzeichneten einreichen, wo dieſelben 
in Gegenwart etwa erſcheinender Submitenten 
eröffnet werden. Bedingungen, ie 
Maſſenberechnungen liegen im Büreau des 
Unterzeichneten aus und werden gegen Er⸗ 
ſtattung der Copialien von hier verabfolgt. 
Schlochau, den 6. Januar 1877. 


Der Strecken⸗Baumeiſter. 


Freunde der Naturkunde 


in all Gebieten werden b 
genlelen anf die naturwifenfopafelidhe” 


— Naturan Neuen Hajaaftige 


8 u Sorſchlage 4568 8 e j — inc. Inſtkale mit 86 N ten Lund 
rllärungen und Vorſchlöge über die Ber Abonnements nehmen alle uchhandign. an. % inc. Inſtkate mit 86 Morgen © 1 a r SITE Peer 
stellung des definitſven Verwaltecs abzu⸗ 0 ee Feel: = S ſehr guten Wohn: und Weichen d Ein fein möblirtes Zimmer, auf Wunſch 
ee gene e . e Bee e ee 
* * U e ” * ) — — Y — — * 8 

Allen, weiche vom er mein Sachen s N N 5 Ein Drittel der Kaufgelder⸗-Summe kaun —. } — 


an Geld, Papieren oder auderen Sachen in 
Beſis oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nit an venſelben zu — oder zu 
zahlen; vielmehr von dem Beſitze der Ge⸗ 


Damen⸗ und Kinder Kleider 
werden ſauber, billig und nach den neueſten 
Fagons angefertigt Drehergaſſe 16, 2 Tr. 


19 90 5 Werfel ae Ba: geſtellt, 

1 em rundſtücke ſtehen bleiben. 

1512) Heinr. Driedger, Die zweite Vorleſung 
—KLalteherberge p. Tiegenort. für das Diakoniſſen⸗Krankenhaus 

In Joſephsdorf bei Liſſewo find auf Ab⸗ wird am Dienſtag, den 9. d. M., 


b i6 zum 15. Februar 1877 eine 
er 28155 Bun f Bu: dem Ver- f nahme zum Februar oder März fünf Abends 7 Uhr, im Saale der 
Walter der Maſſe Anzeige zu machen und > Concurswaſe a cr Buche ab Iſprungfähige Concordia 

+ ihrer ein e gehörige Lager m 
ed a eee deen WA ver, Zysten 1. Sorden, zen. E | | Moutafuner Bullen Or. Dr. med. Liſſauer 


ichen, Matten, Läuferſtoffen, ee von 240—360 . zu verkaufen. 


rienn- Dr. Schliemann und 


leichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ ouleang pp. nebſt den Laden⸗ . IJ : See 
ie haben von den in ihrem Beſitze Utenfilien, Je en Tamer ca. Obiges Buch iſt vornulig in den Buch⸗ 
9150 „l., ſoll . 0 berok und 55 2 
Agen e Panbfiten uns eig t AM bete im Genen un Sanblungen „non Ex Dom ra 500 Ctr. Roggenfutter⸗ feine Ausgrabungen 


5 RE halten. Eintrittskarten zu 1 Mark 
mehl offeriren billigſt ind bei den Herren Pastor und 


H. Harms & Co., Elbing. RB und am Eingange 


65 fette Hammel und . % 


Reflectanten belieben ſich bis zum 
15. d. M. zu melden Hundegaſſe 77 
beim Coucursverwalter. 

1 Eduard Grimm. 


Avis! i 


0 
Knalibonbons 


mit Einlage⸗Matzen, zu Maskenbällen, 
um gänzlich mit dieſem Artikel zu räumen, 
empfiehlt zu nur halb ſolchen Preiſen als 
früher 


F. Reinke, Glockenthor 3. 


| Schafe 5 irat 
ſind zu Lißnau per 5 14 5 verkäuflich. Resta urant Schulz, 
ee ee 2 = Breitgaſſe 113, 


werden hierſelbſt — neuen Zeughauſe 
(Promenade) folgende & Militärzwecken 
nicht mehr verwendbare Gegenftände gegen 


ſofortige Bezahlung öffentlich meiſtbietend FE ET EN . 800 x 
bean weißen: 172 Stid diverſe Räder. Bellen Kirſchſaft 30 Maſtochſen ‘ Heute Abend 
544% Meter Haardecke, 2368 Kilo altes Blech, Die Vertretung, und ſeit vielen kernfett, ſtesen zum Verkauf in Domäne] . Königsberger Ninderfleck. 


circa 3761, Kilo altes Eiſen, 606 Kilo 
Bronce, 344,210 Kilo Meſſing, 2433, 70 Kilo 

Nine 92 Kilo Stahl, mehrere ſtarke Taue, 
eder und verſchiedene andere Gegenſtände. 
Königliche Artillerie⸗Depot 


anzig. 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das dem Kaufmann Jacob Brück⸗ 
mann in Berlin gehörige, in Czarlinen 
belegene, im Hypothekenbuche von Czarlinen 
sub No. 1 verzeichnete Gut ſoll 
am 19. März 1827, 
Vormittags 11 Uhr, 
in loco Czarlinan im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung verſteigert und das Urtgeil über 
die Ertgeilung des Zuſchlags 
am 2. Mär 2089, 
Mittags 12 Uhr, 
in Berent an der Gerichtsſtelle verkündet 


werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Gruudſtücks 229 Hektar 70 Ar 30 Meter. 
Der Reinertrag nach welchem das Geund⸗ 
ſtück zur Grundſteuer veranlagt worden: 
8971 100 , der Nutzungswerth, nach welchem 
das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veran⸗ 
lagt worden: 19 


in Na gu Liter 70 J empfiehlt 


Jahren beſtehende 0 unſerer art Volkmenn. 


ſämmtlichen Rapi rfabrikgee für 
Danzig und die Korn bisher in 
Händen des Herrn Herrmann Kramer 
dort, übertragen wir am J. Januar 
1877 unſerem langjährigen Mitarbeiter 
Herrn 5 von Tiedemann. 

Für die bis 1. Januar 1877 einge⸗ 
leiteten und abgeſchloſſenen Geſchäfte 
hat Herr Kramer für unſere Rechnung 
noch das Incaſſo übernommen. 

Wir dehnen den Wirkungskreis 
unſeres neuen Vertreters noch auf Oſt⸗ 
preußen und Poſen (Provinz) aus 
und bitten unſere geehrten Geſchäfts⸗ 


tion Zucha. (7927 8 
— rar Königsberg. Rinderflech, 
Ein Doppelpu Port 3 9, empf. Dahmer's Reſtaurantz 
und dazu gehörige Comtoir⸗Iltenſilien, ſowie Burgſtraße al 7962 
eine gut erhaltene Decimalwaage, ca. 5 Ctr., r die Ueberſchwemmten Elbings find fer | 
werden geſucht. Adr. unter No, 7990 in der] Ju, ner in der Expedition der Danziger 
Exped. d. Ztg. erbeten. Zeitung eingegangen: von Herrn v. Tevenat 
40 ., Schleuſeninſp. Krohn, Gr. Plehnen, 
dorf 9 ., Strandhauptm. Klotz 5 U., von 
f 1 £ kł 1 5 den Stammgäſten 8. Kienkeſſchen Lokals in 
Plöen durch Hrn. Pr. Lt. Kowalski geſamm⸗ 
Für mein im beſten Aufſchwunge befind- | 30 ., aus 0 von: Hrn. Dheet 3 K., 
liches Lombardgeſchäft, welches hohen Ge. A. Nemper 3 c. B. Meſeck) K, & Mit 
winn abwirft, ſuche ich einen ſtillen Theil. brad sen 6 A., R. Seich 2 K., C. Milbrad 
nehmer mit 1—4000 8, Als Sicherheit Jan. 6 . A. Hinz 3 A. A. Bahrendt 10 Mb 
würde Geldgeber ig jede Summe, welche er⸗ Tagen Richter TA, Maria Seelaf, Dien“ 
halte, Königl. Leih⸗Amt⸗Scheine zu dem vom mädchen 1 A., Lehrer Witt 1 K. 50 
Staate garantirten Werthe, ſowie Gold und | Wwe. Meſeck 6 „l., Otto Schienke 5 . 
Hrillanhachen in Händen bekommen und find | Albertin Wenzel 1 ., Herrmann Mierd 5 
Verluſte nie möglich. Der Verdienſt würde 4 l. (in Summe 61 M. 50 3), bei rd 
pro Mille 80 . monatlich betragen und Weihnachtsfeier des hiefigen Turn⸗ n. Fe. 
laufend gezahlt werden. Dieſe Ge egenheit Vereins geſammelt 60 . E. Reinke 1 2. 
en von Jedermann wahrgenommen zu | Rahlens Freund 1 ., Pimpernillchen 1 
werden, da ftrenge Discretion beobachtet wird Ungenannt, Langfuhr 6 dk, don den N. 
und die Lebensbedürfniſſe der Art find, daß Büreaub. nachträglich 13 k., J. Röhr 1 
ein Jeder u Singeioielen, seit un E ee a 3 
1 ut wie möglich anzulegen, oh erluſte be⸗ uſammen 5 
enorm billigen Preiſen lagen zu miüſſen. Darleiher werden gebeten, 2 — fl 
wird auf allgemeinen Wunſch noch um 6 Tage | um Einſendung ihrer werthen Adreſſe au] Verantwortlicher Redacteur O. Röck ne 12 
verlängert bei E. Reinke, e 3 das Berliner e e Kurſtr. 14, Druck und = von 10 W. Kafema 
g 798 + Danzig. 


— 


Ein reizend gelegenes 
herrſchaftl. Grundſtück 


in Carthaus, mit 7 Morgen Land Scheune 
u. Stall, beabſichtige ich unter günftigen Be⸗ 
dingung. z. verk. Das Näh. Neugarten 25, p. 
r Se 


Kalk! Kalk! 
aus nen aufgedeckten Marmorbrüchen, in 
vorzüglicher Qualität, alle anderen Kalke an 
Ergiebigkeit übertreffend, liefert zu billigſten 
Preiſen franco Waggon. 


Michael Levy, 

7929) AInowrazlaw. EEE 
Verſchiedene agd⸗ und Fiſcherkähne 

sftehen zum Verkauf. Wo? ſagt die 
Exp. dieſer gig. 984 
Gr 1 1700 lie un la 

erkel engliſcher Raee, verkäufli 

. güſcher Ge. Pohllan. 
Der Verkauf extra feiner Tafel⸗Con⸗ 

fitüren zu 


Polommen bei Duneyken Oſtpreußen, Sta⸗ Heute Dienſtag: 


Papier- u Holzſtoff Fabriken 
Raths Damnih i. Pommern. 


P. P. 

Bezugnehmend auf obige Anzeige, 
bitte das meinem Herrn Vorgänger ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen gütigſt auf mich 
übertragen zu wollen und zeichne 

Hochachtungsvoll 


5 1 F. v. Tiedemann. 
Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 


Danzig, im December 1876. 
zug aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein . 
und andere daſſelbe angehende Nachweiſungen FFP RES u) Portechaiſengaſſe. 


freunde von dieſer Aenderung gefällige 
Notiz zu nehmen. 
Hochachtungsvoll, 
„F. Meissner & Sohn 
. 


I 


2] mit der Aufſchrift Z. 


